ZER Freitag, den 27. Juni (10. Juli) 1903. 23. Jahrgang 


Lodzer Tageblal 


Abonnements: Erſcheint 6 Mal wöchentlich. Inſertions gebühren: 


„uin Lodz MOL. 1.80 N ne incluſive Zuſtellung; Aebaction und gspebitien: Für die fünfgeſpaltene Petitzeileo der deren Naum im Inſeratentheil 6 Kop, 
| Inland, vierteljährlich Rbl. 2. —, monatlich 70 Kop. incl. Porto, ; auf der erften Seite 10 Kop., Neclam en 15 Kop. pro Zeile. 


Ausland, vierteljährlich Rbl. 3 30, monatlich Nbl. 1.20 incl, Porto Denn een e Sämtliche Annoncen⸗Expedition des Zu: und Auslandes nehmen für uns 
| Preis pro Exemplar 5 Kopeken. Telephon Nr. 302 Aufträge entgegen. 
Die Expedition Hr täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
erer ——— — — — mm e, —— 


— 


Concertgarten beim Hotel Mannteuf fel. g 
N Heute und täglich: 
SS CONCERT 2 des Streichorehesters unter Leitung des Capellmeisters Herrn RICHARD ANTONIUS, 
LETZTE WOCHE | Gastspie! des LETZTE WOCHE 


E MEISTERSINGER-QUARTETT 2 


I. Tenor: Herr Burkraf, I. Bass: Herr Friedrichs, 
II. Tenor: Herr Meinhold. II. Bass: Herr Biberti. 
Anfang an Wochentagen um 8 Uhr, an Sonn- und Feiertagen um 7 Uhr Abends. Eutré 25 Kop, Kinder 10 Cop. 
Abonnements-Billets haben Gültigkeit. 
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— Warſchauee chemiſche Wäſcherei — Die Bureaus wir E, ve, 


und kü u ſt liche Sto pfer ei gegenüber Frankreich, das Land, welches England 


WLADYSLAWA PIETKI|, KE deten IS 


befler Nachbar fein ſollte. Der König erinnerte 
unter der Firma 


„HET ENA“. Hakfmannsbank 


abgeſtattet habe, und an den fo liebenswürdigen 
Lodz, Pelrikauer⸗Siraze Ne. III. Telephon Mr, 851. 


Empfang, der ihm dort zu thell geworden jet. 
D äfident Loubet erwiderte: Ich bin von 

8 e Ee aeg 1 * nd tg ee dener Se werden vom 13. Juli . e. 

nen, Zort ée, Teppich en, Möbeln u. ſ. w., ſowie auch das Dekatirreu von dis. Stoffen zu ermäßigt 'n N 

Kanone, ap "ir. re auf die Petrikauer⸗Str. Nr. 


dem Empfange, der mir von Cuerer Majeſtät be, 
reitet worden iſt, umſomehr gerührt, als er fich 
an die geſammle franzöſiſche Nation richtet; und 

Sämmiliche Beſtellu ien weden forgfältigit und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 74, Ecke Meyers Paſſage, 
D οοοοοοοοοοοοοοοοοοονοꝓοοοοονοοονε Geher ſches Palais 1, Eta⸗ 
> Me Cinditerti, fe Wiener Waffel- und Soit Zu 8 ge übertragen 


in ihrem Namen bitte ih Euere Majeflät, meinen 
aufrichligſten Dank entgegenzunehmen. Brankceich 
— u — Ich wohne jetzt 
Ferdinand Ulrieh Petrikauerſtraße Nr. 71, I. St. 
142. Petrikauer⸗ Straße 142 


bewahrt ſorgfältig das Andenken an den Schuh, 
vis-a-vis der Paſſage Meyer, 
Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel⸗-Ausſtellung mit der 


den Sie Paris abgeſtattet baben. Ich bin gewiß, 

O 

D 

D 

2 

5 Haus Pfeifer 
Großen Goldenen Medaille“, x 8 

O 

D 

8 

2 


ihe gemeinſames Wohl und die Sicherung des 
Weltfriedens. In dieſem Sinne trinke ſch auf 
das Wohl Sr. Majeftät des Königs Eduard VII., 
Ihrer Majeflät der Königin, des Prinzen und der 
Prinzeſſin von Wales, der geſammten königlichen 
Famflie und der engliſchen Nation. 

London, 7. Juli. Die Morgenblätter kom⸗ 
mentieren in längeren Artikeln den Beſuch des 
Präſidenten Loubet. Die liberalen Ocgane ers 
klären ſich für den Abſchluß eines Schledsver⸗ 
trages zwiſchen Frankreich und England; die 
Konſetvativen befürworten ein herzliches Einver⸗ 
ſtändniß, aber ohne Abſchluß einer formellen 
Allianz. Nicht ein einziges Blatt verzeichnet 
irgend einen Mißton, der bis jezt vorgekommen 
wäre. 

London, 7. Juli. Im Unterhauſe erklärte 
Premierminiſter Balfour auf eine Anfrage Som, 
berts (liberal), ob eine Form gefunden werden 
könne, welche es den Mitgliedern des Hauſes er⸗ 
mögliche, ihre Würdigung des Beſuches des ëtt, 
denten Loubet zu zeigen, die einzige Form, in der 
das Haus ſeinen Gefühlen Ausdruck geben könne, 
ſel die Beſchließung einer Glückwunſchadreſſe. Er 
habe nicht den geringſten Zweifel, daß ein ſolcher 
Beſchluß einſtimmig und begeiftert gefaßt werden 
würde. (Beifall.) 

Aber das Haus müſſe äußerſt vorſichtig fein, 
neue Präzedenzfälle zu ſchaffen, b⸗ſonders Präze⸗ 


daß dieſer die glücklichſten Erfolge haben und in 
empfiehlt ihre bellebten Fabrikabe als: Leop old Günther. 


hoher Weiſe dazu dienen wird, die Beziehungen 
aufrechtzuerhalten und noch enger zu kaüpfen, 
Wiener Knackmandeln gefüllt, Bralinais Waffeln, Carlsbader Oblaten 
Honig-, Dejjert- und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ge⸗ Zahnarzt. 
ſundeſte Kuchen zum Wein. Friſches Wein⸗ und Theegebäck in großer Auswahl. 
» Beftellungen auf Torten, Kuchenaufſätze, Eis und gefrorene Gs: Sa FE eg 


welche zwlſchen den beiden Nationen beſtehen, für 
werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute ſüße Schlagſahne ſtets vorräthig. 


ODER E0500D0,FC00500580 


Stahlpanzer-Cassenschränke 


75 neuester Construktion, feuer- und die- 
\ 2 bessicher, Cassetten, eiserne Hoffer, 
de? 


SJNhyhMädk, Bh Ad be Ba Ad 
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„  WARSCHAUSCKRIYZKANEHS. — 
Lodz, In. J. Margulies, Mikolajewska 29 


Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 


Kg I e denzfälle zeremonleller Natur. Wenn jener Be⸗ 

S CH empfiehlt: (50—45 Präſident Loubet in England. Wi bot, vie, nit we, Pow 

(alte ZER bag — gleiches niemals verweigert werden können, wenn 

— Die aelteste Fabrik iur London, 7. Juli. Präſident Loub:t begab | irgend ein Vertreter einer Großmacht England 

. ) feuerfeste Cassenschränke ſich vom Budingkom-Palafte nach Marlborough⸗ fpäter einen Beſuch abſtatten würde, ohne daß in 

ll im Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem Houſe zu einem Beſuche beim Prinzen we Wales, a a ah eine Nichtachtung enth ilten 
D welchem er das Großkreuz der Ehre nlegſon ver⸗ſein würde. 

G e — a Jahre 4840 ‚bestehend, lieh. Der Präfident flaltete darauf dem Herzog Loudon, 7. Juli. Alle Blätter beſprechen 


mit Wärme die Reden Loubets und weiſen auf 


ROBERT BOHTE Io ot, e 


N 22 2888 e den herzlichen WEN, bin 1 * die Be völ⸗ 

` 5 11 ſchaft, wo et eine Abordnung der franzöfiſchen kerung bereitet habe. er „Daily Telegraph“ 
Telefon Luet 7017 Warschau, Nowy-Swiat 34. Kolonie empfing. Von der Bolſchaft kehrte der J ſchreibt, das Bündnlß Frankceichs mit Rußland 
reislisten gratis und franko. Präſident nach York Houfe zurück, auf dem gan⸗ſei eine diplomatiſche Vereinigu ig der beiden 

— — zen Wege von einer ungeheuren Menge ak Mächte; W de. König ne in Sep 

begrüßt. Von York Houfe begab ſich Präſident | pap Loubels Bewillkommnung in London ftellten 

Di e G u L 5 aniſ ch 5 A u H d l I U Loubet wieder nach Lg Buckengham⸗Palaſte, wo eine Verbrüderung der beiden Völker dar. Es iſt 


kein Geheim niß, fo ſchreibt das Blatt, deß Del⸗ 
caſſs mit der Hoffaung gekommen iſt, einige 
zwiſchen uns noch bift hende Schwierigkeiten zu 
beſeitigen. 


— von — gegen ½9 Uhr ein Feſtmahl ſtattfand. 


L u C " a n K a T d 2a 8 77 y nh 8 Kk i Bel dem Feſtmahle brachte der König einen 


Trinkſpruch auf den Präſidenlen Loubet aus. Der 
in Warſchau, Czyſta⸗Staße Nr. 8 


König gab der Freude Ausdruck, welche die Köni⸗ 
gin und er ſelbſt empfinden, den Präſidenten im 
übernimmt zum Auffriſchein und in Reparatur auch fat beſchädigte Gegenſtände aus Buckingham⸗Palaſte zu empfangen, und ſprach die 
Silber, Plaq us und Bronzen, vergoldet auf galvaniſchem Wege und im Hoffnung aus, daß der Präfidenı eine angenehme 
Feuer verſilbert und vernickekt. Unter Anwendung des neuflen chemiſchen als auch tech-] Erinnerung an feinen Aufenthalt in London mit 
niſchen Verfahrens, weden alle Arbeiten dauerhaft und billig ausgeführt, ſich nehmen werde. Der Empfang, der ihm von 


—— —w¶ü-ʒ 3 —8V—————— 


Sulanmd, 


Sr, Vetersburg. 


— Seine Majefät der Kaiſer 
geruhte dem „Ilpas, Bierg," zufolge am Montag 
Mittag gegen 1 Uhr in Begleitung der Miniſter 
der Landwirthſchaft Stagtsſekretär S. A. Jermo⸗ 
low und der Finanzen Staatsſekretär J. S. Bitte 
die von der Aktiengeſellſchaft „Haxaps“” in eier: 
hof ausgeſtellten Pflüge zu beſichtigen. Dleſelben 
wurden von dem Präfidenten der Geſellſchaft 
Herrn Sſergei Schaparow demonſtrirt und 
von dem Generalbevollmächtigten Herrn Georg 
Kirſtein aus Schloß Sagnitz mit Sagnitzſchen 
Enten und Pferden in Thäligkelt vorgeführt. Die 
genannten Herren halten die Ehre, Seiner 
Majeſtät vorgeſtellt zu werden, wobei Seine 
Majeſtät mit dem Herren Sich gütigft zu 
unterhalten geruhte. 

Seine Majeſtät blieb über eine 
Stunde und folgte den Erklärungen und der Vor⸗ 
führung mit großem Intereſſe. 

Auögeflelt waren im Ganzen 23 verſchirdene 
pflüge aus der genannten Fabrik. Wenn die 
ſelben ſich zum großen Theil auch an bekannte 
Typen anlehnen, ſo iſt es doch gelungen, dieſelben 
duch verschiedene Aenderungen in ingenidſer Weiſe 
den ſo verſchiedenartigen Bodengattungen Ruß⸗ 
lands anzupaſſen, ein Verdienſt des Herrn Scha⸗ 
rapow, der ſich ſeit 25 Jahren mit der Konſtrak⸗ 
tion von Pflügen befaßt hat. 

Belm Berlafjen des Feldes äußerte Seine 
Majeſtät Seine volle Zufriedenheit in den 
erzielten Reſultaten und wünſchte der Geſellſchaft 
weiteres Gedeihen auf dem Gebiete heimiſcher 
Induſtrie. 

— Die Thätigkeit des ſtädtiſchen Lom bards 
äußert fich, der „Pet. 3˙.“ zuſolge, in folgenden 
Z ffern aus dem Jahresbericht: 

Die vier Abthetlungen der Leihanſtalt haben 
430,345 Darlehen für 2,905, 3000 Rbl. verab⸗ 
folgt: ausgekauft wurden 391,764 Darlehen im 
Werthe von 2,626,309 Rbl. Auf Grund der 
Gerichiseniſcheidungen wurden 57 Darlehen im 
Werte von 745 Rbl. fortgenommen. Auf dem 
Wige der Verſtelgerung wurden 15,711 verjtiftete 
Darlehen (94,930 DL) verkauft; dem Lombard 
verblieben 10,461 Darlehen (90,351 Rbl.). Die 
Brultoeinnahme belief H auf 207,950 Rol; die 
Reiveinnahme auf 33,666 Rbl. 

Die ſtädtiſche Leihanſtalt hat der Reſidenz⸗ 
bevölkerung einen recht weſentlichen Nußen ` gr 
bracht, der ſich in einer Erſparniß von 195,000 
Rbl. äußert, die die Bevölkerung an Pilpatleihhäuſer 
in der Zahlung der Prozente überzahlt haben 
würde. Das Haupılontingent des ſtädtiſchen Lom⸗ 
bards find arme Leute, was aus dem Ueberwiegen 
kleiner Darlehen von 1 bis 10 Rbl. (377,345 
Darlehen) hervorgehl. 

Kiew. Der Zuſtand der Gelreidefelder . ift, 
wie die bien, Ckogos aus perſchiedenen Otten 
des Südweſigebieis erfährt, ein recht krauriger. 
Die anfangs glänzenden Ernteausſichten find 
infolge der häufigen Niederſchläge, ſowohl auf 
den Hofs als den Bauernländereien recht zweifel⸗ 
haft geworden. Der Reigen, welcher im Mai bes 
gonnen hat, will noch immer kein Ende nehmen. 
Stillenwelſe hat auch Hagelſchlag die Felder bes 
ſchädigt. Nicht beſſer ſieht es auf den Rüben⸗ 
plantagen aus, wo hier und da die Pflanzen mit 
den Wurzeln durch den Regen gerausgewühlt und 
weggeſchwemmt find. Und die Pſtanzer machen 
ſich ſchwere Sorgen, nachdem fie von den Zuckec⸗ 
jabrifanten bereits Votſchüſſe auf die künftige 
Ernte genommen haben. Auch um die Heuſchläge 
IR es ſchlimm beſtellt. Da, wo man ſich mit 
der Mahd beeilt hat, fehlt wegen des fortwähren⸗ 
den Regens jede Möglichkeit, das Heu elnzubrin⸗ 
gen. Alles hängt jetzt vom raſchen Eintritt des 
ſchönen Wetters ab. 

Kl ſhatſch, Gouv. Wladimir. Ueber den 
am 3. d. M. hier ſtatigehablen großen Brand 
wird der „Si. Pel. Zig.“ von hier Folgendes 
berichtet: 

Um 9 Uhr Morgens wurde 
thürmen Sturm geläutet und die Bewohner ſahen 
eine ungeheure Rauchſäule aufſteigen. Es brannte 
ein zweiſlöckiges Gebäude an der Ecke der Bol- 
ſchoja und Kſeninſkaja und das Feuer wurde duich 
den Baton ſtoßenden Wind raſch auf die benach⸗ 
barten Häuſer übertragen, ſchlug dann nach der 
anderen Straßenſeite hinüber und ergriff die 
Baulichkeiten der rieſigen Seidenfabrik von G. J. 


3 


Arſſenjew. Bald ſtand an der Bolſchaja eine 


ganze Häuſerreihe in hellen Flammen. Dabei 
trug der heflige Wind brennende Holzſtücke über 
weite Entfernungen, ‚bier und da neue Feuerherde 
ſchaffend. Das äußerſt mangelhafte Feuerwehr⸗ 
kommando war der entfeſſelten Naturkraft gegen⸗ 
über machtlos. Die entſetzten Leute thaten das 
Mögliche, ihre Habe zu retten, aber die naſche 
Entwickelung des Brandes gab ihnen nur wenig 
Zeit dazu. Die von mehreren Fabrikbeſitzern aufs 
gesetzten Telegramme nach Alex andiowo und 
Baxanowo, mit der Bitte um ſchleunige Hilfe, 
waren kaum abgefertigt, als das Feuer auch ſchon 
die Telegraphenſtation erreicht hatte. Hm 6 Uhr 
Nachmittags brannten bereits ca. 50 ſteinerne 
und hölzerne Gebäude und das Unglück hätte noch 
viel größere Dimenſionen annehmen können, 
wenn nicht per Extrazug die Löſchkommandos aus 
Alexandrowo und Baranowo angelangt wären. 
Dieſen gelang es allmählich das Feuer einzugren⸗ 
zen, fo daß um 1 Uhr Nachls die Gefahr einer 
gänzlichen Vernichlung des Oris abgewandt war, 
Im Ganzen waren 68 hauptſächlich im centralen 
Theil von Kirſhalſch belegene Häuſer mit allen 
Nıbenbauten eingeäſchert worden, darunter die 


———— ———————————— 
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von den Klich⸗ 


Seidenfabriken von Arſſenjew und Naumow 
fowie die beſten Magazine. Der weitaus größte 
Theil der Gebäude und auch die Fabriken waren 
unverſichert. Der Geſammiſchaden wird nach 
Moskauer Blättermeldungen auf 2 Millionen 
Rubel veranſchlagt. Die Abgebrannten befinden 
ſich in einer überaus traurigen Lage, es fehlt an 
Nahrung und Kleidung. 


Politiſche Rundſ chau. 


— Zur inneren Lage in Frank ⸗ 


reich. In einem „Morgen“ überſchriebenen 
Artikel beſpricht der Führer der franzöfiſchen 
Sozialiſten Jaures die Ergeöniffe der letzten 


Parlamentstagung und namentlich die Bemühun⸗ 
gen der Oppofilion, den republikanſſchen „Bloc“ 
zu erſchüilern. Das ſonderbare Eingreifen des 
ehemaligen Miniſte präſidenten Waldeck Rouſſeau 
hat nach feiner Meinung dem Kabinett Combes 
durchaus nicht geſchadef, ſondern höchſtens das 
Anſehen des Uthebers des Vereinsgeſetzes von 
1901 gemindert. Selbſt wenn Waldeck⸗Rouſſeau 
nunmehr zur offenen Fehde gegen das Kabinett 
Combes überginge, hätte dieſes davon nichts zu 
befürchten. Combes wird fomit während der 
Ferien die Aufgabe durchführen können, die das 
Parlament ihm ertheilt, und in ſchwierſgen Ginn: 
den nur an die Einigung der Republikaner zu 
appelliren haben, um allen Widerſtand zu brechen. 
Combes, auf deſſen nahen Rücktritt man bereits 
in gewiſſen Kreijen gezählt hatte, und dem man 
dadurch beizukommen ſuchte, daß man einige ſeiner 
Kollegen zum Verrathe und zum Rücktritte get, 
leiten wollte, was dieſe ſehr energiſch ablehnten, 
ſitzt feſter denn je im Sattel und wird, wenn er 
nur will, bis ans Ende der Leglslatutur im 
Amte bleiben können. Die Kammer ihrerſeits 
kann, wenn ſie nur methodiſch arbeitet, viel 
leiſten: das Budget für 1904 erheiſcht keine lan⸗ 
gen Erörterungen, jo daß die Kammer im Beginn 
der ordentlichen Tagung von 1904 die Vorlage 
über die zweijährige Dienſtzeit unverzüglich in 
Angriff nehmen kann. Sie muß dieſe ohne jeden 
Verzug in dem vom Senate genehmigten Texte 
erledigen, da es Dé in erſter Linie darum handelt, 
das Prinzip dieſer wichtigen Reform feſtzuſtellen. 
Die allfälligen Verbeſſerungen können ` ob dann 
vorgenommen werden. Die raſche Erledigung 
dieſer Vorlagen iſt um ſo nothwendiger, als die 
Kammer dann die wichtige Frage der Alters⸗ 
verſorgung der Arbeiter und Bauern in Angriff 
zu nehmen bat, 
len Fragen nicht dis Kampfes gegen die Kirche 


die Kirche und deren Uebergriffe wird die republi- 
kaniſche Parlei um jo flärker fein, je frucht⸗ 
bringender ihre Thätigkeit auf dem Geviele der 
ſozialen Reformen geweſen iſt. 
Die Nachricht, daß Bulgarien ein 
Ultimatum an die Türkel richten wolle, 
wird in diplomatischen Kreiſen bezweifelt. Dazu 
hätte, nach Anſicht Meier Kreile, Bulgarien 
keinerlei Anhaltspunkte, ſelbſt dann nicht, wenn 
die Nachrichten über die Konzentration türkifcher 
Truppen ſich vollkommen bewahrheiten würden, 
was bisher nicht der Fall ſei. Bulgarien ſei nicht 
berechtigt, dagegen zu prottſtiren, daß die Pforte 
angeſichts des Monate dauernden Bandenunweſens, 
das erwleſenermaßen von Bulgarien her moraliſche 
und militäriſche Unterſtützung finde, was die bulga⸗ 
riſche Regierung auch mit beſtem Willen nicht hindern 
könne, außerordentliche militäriſche Maßregeln 
behufs Unterdrückung des Bandenunweſens ergreife. 
Solche Maßregeln wird die Pforte unbedingt 
ergreifen müſſen, ſobald die Aktlon gegen die 
albaneſiſche Oppofition im Bilajet Uesküb beendet 
und die dortigen Truppen disponibel ſein würden. 
Die Pforte wird hierzu ſchließlich auch durch das 
Drängen Oeſterreichs und Rußlands um ſtrikle 
Durchführung der angenommenen Reformen ver⸗ 
anlaßt. Die maßgebenden diplomatiſchen Kreiſe 
verurthellen übereinſtimmend die jetzige Hal⸗ 
tung Bulgariens und entſchuldigen dieſelbe 
nur theilweiſe durch die Schwierigkeiten der bulga ⸗ 
riſchen Regierung gegenüber der öffentlichen Mei- 
nung des Fürſtenthums, das von den Komités 
beeinflußt würde. Die Komités ſind verzweifelt 
über die nutzloſe Vergeudung von Geld, die Ver⸗ 
luſte an Menſchen, ſowie über das Fehlſchlagen 
der monatelangen Aktion und ſcheinen beſtrebt, 
kriegeriſche Verwicklungen heraufzubeſchwören, um 
die Velantwortlichkeit von ſich abzulenken. Im 
» Yildiz, der Pforte und den diplomatiſchen Kreiſen 
‚ degt man die beſte Hoffnung, daß der Sp und 
die Regierung von Bulgarien, wenn fie auch mit 
den jüngſten Kundgebungen der öffentlichen Mei⸗ 
nung Bulgariens ein Opfer brächten, weiterhin 
klug und ruhig bleiben und ſich zu weiteren 
unüberlegien Schritten im eigenen Intereſſe nicht 
verleiten laſſen werden. Yildiz und Pforte hegen, 
wie von berufenen Selten zweifellos feftgeftellt 
wird, durchaus keine Kriegsgelüſte und machen 
keine geheimen kriegetiſchen Vorbereitungen. 

— Nach den in Konſtantinopel eingetroffenen 
Nachrichten hat die Zir kularnote der bulga⸗ 
riſchen Regierung bei betreffenden Kabinetten kein 
Echo gefunden. Die Pforte gedenkt, nach Erhalt 

einer Kopie der Zirkularaote, zur Widerlegung 
der datin enthaltenen Behauptungen gleich⸗ 
falls eine Zirkularnote an ihre Bolſchaften zu 
richten. 
Die Nachricht, daß in Kumanowa 30 Ba⸗ 
taillone vom Korps des Marſchalls Omer Ruſchdi 
Paſcha konzentriert find, iſt falſch, ebenſo die 
Meldung über außerordentliche Proviantanſchaffun⸗ 
gen für das 2. und 3. Armeckorps. 


— — 


Die Kammer darf ob der ſozia⸗ 


vergeſſen, ſich aber auch nicht von dieſem voll⸗ 
fländig beherrſchen laſſen. Für den Kampf gegen 
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Nachrichten aus Adrianopel zufolge haben 
zwei Gruppen bewaffneter bulgariſcher Patrouillen 
bei Tolſchilar und Kyoſyldiſchi⸗Bajdi Zuſammen⸗ 
flöße gehabt. Die Mitglieder einer dieſer Gruppen 


ſollen nach dem Ueberſchreiten der Gtenze 
verhaftet und nach Philippopel gebracht wor⸗ 
den fein. 


— Zwei Miniſterkollegen Waldeck Rouſ⸗ 
ſeaus find nun öffentlich für ſeine Joeen eine 
getreten, und zwar die beiden radikalſten feines 
Kabinelts; im „Pelit Pariſien“ der frühere 
Ackerbzuminiſter Senator Jean Dupuy, der Herrn 
Combes und feine Politik für die Baiſſe der fran⸗ 
zöſiſchen Rente verantwortlich macht, und im 
„Siöcle“ der ehemalige Marineminiſter de Laneſſan, 
der Unheil prophezeit, weil die Regierung Hot 
der Wünſche der geſammten republikaniſchen Partei 
nur den lyranniſchen Willen einer einzelnen 
Gruppe berückfſchlige. Daß bei ſolchem Zerwurfniß 
unter den Republikanern die Klerikalen immer 

kühner werden, iſt nur natürlich. Wie ſehr ihnen 
der Kamm geſchwollen iſt und mit welcher Heſtig⸗ 
keit kirchliche Würdenträger neueſtens auftreten, 
b:mweift eine Rede, welche der Biſchof von Van⸗ 
nes (Departement Morbihan) hielt. Er donnerte 
von der Kanzel herab: „Jetzt iſt keine Zeit für 
, Worte, ſondern für Thaten. Dex überall enifeſſelte 
Sturm geftattet dem „Kapitän nicht mehr, ſich 
über die Gefahr zu täuſchen, die fein Schiff be⸗ 
droht. Müſſen wir die traurigen Tage wieder⸗ 
ſehen, die unſere Gejchichte verdüſtert haben, wenn 
die Wuth der Goltloſen mit ihrer Frechheit wächſt, 
jo muß man allem, ſelbſt dem Tode, Trotz bieten, 
um die Religion und die Freiheit zu veriheidigen, 
und ich ſchwöre vor Gott und vor Euch, daß ich 
eher an Eurer Spitze ſterben, als meine Pflicht 
| 
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verleugnen werde.“ 

Wie ſchlau die Kongregationen das Geſetz 
umgehen können, dafür bat der Unterſuchungs⸗ 
richter Dumolaro in Villefranche einen hüͤbſchen 
Beweis entdeckt. Bei einer Hausdurchſuchung in 
einer kongreganiſtiſchen Schule in Czonas fand 
er ein Schreiben des Generalobern des Oldens 
mit der Entscheidung, welche die Kongregation 

der Biſchöfe auf den ausdrücklichen Wunſch des 
Papſtes gefällt hat, um den Oberen der ver- 
| ſchiedenen franzöſiſchen Kongregatlonen Verhal⸗ 
tungsmaßregeln vorzuſchreiben. Ziele Eniſchei⸗ 
dung ſchreibt den Mitgliedern der Rongregationen 
die Pflicht vor, fi äußerlich den Vorschriften der 
Behörden zu fügen, ſich zu zerſtreuen und manch⸗ 
mal fogar die Ordenskleider abzulegen. Dagegen 
werden die Kongreganiſten ſehr eindringlich daran 
erinnert, daß ſie nach wie vor der Kongregation 
angehören und ihren Vorgteſetzten unbedingten 
Gehorſam ſchulden. Dieſes jo wichtige Schrifiſtück 
iſt von dem Unterſuchungsrichter dem Juftizminiſter 
übermittelt worden. 
Der zur Prüfung der Frage der Trennung 
von Staat und Kirche eingeſetzte Kammerausſchuß 
hat folgende vier grundſätzlichen Beſchlüſſe gefaßt, 
die der Berichlerſtatter während der Parlamenls⸗ 
ferlen zu einem ausführlichen Bericht zu ver 
arbeiten hat: 5 
| 1. Der auszuarbeitende Geſetzentwurf fol fi 
auf die Trennung von Staat und Kirche be⸗ 
ſchränken und die Ordensgenoſſenſchaften unberück⸗ 
ſichtigt laſſen. 

2. Der Entwurf fol ein Höchſtmaß von 
Freiheit einführen und nur die durch die Rückſicht 
auf die öffentliche Ordnung durchaus benöthigten 
Ausnahmen von den Beſtimmungen des gemeinen 
Rechts zulaſſen. 

3. Die Vereinigungen, die ſich auf Grund 
des Vereinegeſetzes bilden, jollen zu Verbänden 
zuſammentteien dürfen, um die Ausübung des 
Kultus zu ſichern. 

4. Siaaisunterftügungen an die Kultusvereine 
und Verbände find ausgeſchloſſen. Ueber die 
Frage der Zuläſſigkeit von Unterſtützungen durch 
die Departements und Gemeinden waren in der 
Kommiſſton zwei entgegengeſetzte Meinungen mit 
gleicher Stimmenzahl vertreten, 


Vom Sterbelager 
des Papſtes. 


Im Laufe des Montags war be kanntlich eine 
geringe Biſſerung im Befinden des Papſtes ein⸗ 
getreten, die jedoch nicht anhiell; denn ſchon am 
Abend wurde eine weitere Abnahme der Kiäfte 
ko iſtatiert, fo daß der Papſt nach der 


letzten Oelung 


verlangte. Bei der Erxtheilung dieſes letzten Sa⸗ 
kraments der katholiſchen Kirche waren zus 
gegen: 


Dr. Eapponi, der Lelbdiener des Papſtes 
Centra, die Kardinäle Gotti und Mathleu, der 
Unterſakriſtan, der Majordomus de Azevedo, Oberſt⸗ 
kämmerer Bisleti, die päpſtlichen Nobelgarden, 
Graf Pecci, Kommandant Rospiglioſi, Marquis 
Sacchetti, die Geheimlämmerer Monſignori Miſ⸗ 
ciatelli, Graf Oé, Sanz de Samper und Gro, 
pinelli, die Sekretäre Mazzolini und Angeli und 
der Überbringer der goldenen Roſe Graf Sode⸗ 
rind. Die Feierlichkeit war von kurzer Daver, 
der Papſt empfing die Oelung bei vollftändig kla⸗ 
rem Geiſte. 

Nach dem Empfange des Sakraments dé, 
tele er ſich einige Augenblicke von dem Kiſſen auf 
und ſegnele die Anweſenden mit den Worten: 
Dies iſt mein Utzter Segen. Sämmtliche Anwe⸗ 
ſende waren ſehr gerührt. Nach der Feierlichkeit 
wurden ihm Depeſchen mitgetheilt, in denen dem 
Wunſche Ausdruck gegeben wird, daß er wieder⸗ 


ie 
ſehr ſchwach. Der Puls ſetzte zeitweife aus. Mol 
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hergeſtellt werden möge. Der Papſt zeigte 8 
ſehr gerührt. dé 
Im Laufe des Abends fühlt der Papft fl 


glaubte indeß, daß der Kranke den kommend | 
Tag noch erleben werde. Nach Mitternacht den 
mehrte ſich die Schwäche des Papſteß. Dr. Ma 
zoni erklärte einem Vertreter der „Agencia St. 
fan“, er glaube, daß der Papſt, wenn nicht d' 
unvorhergeſehenes Ereigniß elntrete, noch 24 od 8 
48 Stunden leben könne. Dr. Lapponi ſpra 9 
ebenfalls die Anſicht aus, daß der Kranke, mëi 
ſtets bei vollem Bewußtjein jei, den kommende 1 
Tag erleben werde. 7 

Nicht unerwähnt bleibe eine Aeußerung pP 
„Tribuna“, die behauptet, Rampolla ſei es, dur 
den die günſtigen Nachrichten über das Befinde 
des Papfles verbreitet würden. 

Bewunderung verdient «8, wie der Geiſt dan 
Papſtes noch immer friſch und rege ift und il 
ter arbeitet, während die körperlichen Kräfte al‘ 
mäglig erlahmen. Ueber dieſe Thätigkeit de‘ 
Papſtes an den lezten Tagen find nachſtehend“ 
Einzelheiten in die Oeffentlichkeit gedrungen. Au! 
Sonntag vormittag hat er dem Sekretär Ange) 
einige lateiniſche Verſe dikllert und dieſen gebeten 
fie ſofort in die Druckerei des Vatikans zu fit! 
ken, weil er den Korreklurabzug ſehen wolle. De 
Papſt äußerte, es wären die letzten Verſe fein® 
Lebens und er wolle fie vor ſeinem Tode pe 
öffentlichen. Der erſte Hexameter lautet: „80 
moritur vespro codens sua regna rubenti* 
Die Verſe aihmen liefe Melancholie und enthalte 
unter Anrufung des Erlöſers und der Heiliger 
Jungfrau einen Abſchied von allen Chriſten. 

Ferner wollte der Papft ein Breve unter 
zeichnen, durch welches Zar, Volpini zum Sekre 
iar der Konſiſtorialkongregalion ernannt wird 
Dieſe Ernennung iſt ſehr wichtig, weil im Fall 
eines Konklaves der Sekcelär dieſer Kongregationen 
der gleichzeitig Sekretär des heiligen Kollegium! 
iſt, die Leitung des Staatsſekretariats übernimmt 
deſſen Inhaber feine Thätigkeit mit dem Tode des 
Papftes einſtellt. 

Wie die „Tribuna“ noch erfährt, diktierte der 
Papſt am Tage Migr. Marzolini einige Anord-- 
nungen bigüglic des Kirchenvermögens und Migr, 
Angeli Verfügungen bezüglich ſcines Privatvermö, 
gens. Während er diktierte, ging der Papſt mehrer 
Male zum Geldſchrank und zum Schreibtiſch, um 
Papiere, die er brauchte, herauszunehmen. Alsdann 
erkundigte er ſich auch, was man in Rom Don, 
feiner Krankheit ſage. ? 

Im Laufe des letzten Tages betraten nur 
Rampolla und die Neffen des Papſtes das Ster 
bege mach. , 
Unterdeſſen beginnen bereits die Kardinals, 
berathungen. Wie nämlich das römiſche Blatt 
„Capliän Flacaſſa- meldet, verſammelten ſich bei 
Kardinal Gotti elf Kardinäle, um ihre Anſichten 
bezüglich einer Papſtwahl auszutauſchen. Es ſeien 
dabei die Namen Bannutelli, Gett und Ram. 
polla genannt worden. Das Blatt meldet weiter, 
wenn Kardinal Dreglia zum Papſt gewählt wer⸗ 
den jollte, werde er den Namen Pius X. anneh⸗ 
men, weil er von Plus IX. zum Kardinal e 
nannt worden ſei; ſollte einer der von Leo 
XIII. ernannten Kardinäle gewählt werden, fo 
werde er wahrſcheinlich den Namen Leo XVI,. op: 
nehmen. 

Von anderer Seite wird jedoch gemeldet, in 
Rom herrſche die Anſicht vor, daß Kardinal Sarto 
aus Venedig zum Nachfolger des Papſtes gewählt 
werde, ſchon aus dem Grunde, weil es der letzte 
Wunſch des Papſies geweſen fein fol, daß man 
dieſen klugen und energiſchen Mann zu feinem 
Nachfolger wähle. 

Die „Italie“ meldet, Kardinal Gibbons werde 
dem Konklave beiwohnen köanen, da ein Dampfer 
ſich anhelſchig gemacht habe, ihn in ſechs Tagen 
nach Havre zu bringen. Dagegen werde der Elz 
biſchof von Sydney, Kardinal Moran an dem 
Konklave nicht theilnehmen können. Die Kardi⸗ 
näle, welche den Kardinalshut noch nicht erhalten 
haben, werden ihn duich den Camerlengo empfa⸗ 
gen, damit fie am Konklave theilnehmen können. 
Die Architekten des Vatikans Schneider und Mar- 
tnucci haben ihre Maßregeln für das Konklave 
getroffen. 

„Ein hoher Geiſtlicher in München hal einem 
Mitarbeiter des „Berl. Lok. Anz.“ folgenden Fin⸗ 
deal belieffs der bevorſtehenden Papſtwahl e, 
geben: 

„Die Ausſichten der einzelnen Kandidaten find 
lhatſachlich nicht leicht zu beſtimmen. Der Pa- 
triarch von Venedig Kardinal Sarto und Kardinal 
Vannutelli kommen nicht weniger in Betracht, als 
die Kardinäle Svampa und Got, Leßzterer (8 
ein beſonderer Protegs des Papſtes, ein früherer 
Karmelitermönch. Er dokumentiert noch heute in 
ſeinem ganzen Lebenszuſchniit die Einfachheit eines 
Mönches, er wohnt in einem Kroſter am Forum 
trajanum. Iyn fol der Papſt Leo mehrfach (Go, 
ſteu gegenüber als „Mio successoro“ (mein Nach 
folger) vorgestellt haben. Sbampa gilt als ` Ber, 
vorragender Juriſt und iſt erſt anfangs der Fünf⸗ 
ziger. Sarto gilt als ein liberaler Mann, der 
Beziehungen zum ſavoyiſchen Königshauſe hat. 
Vannutelli, früher Nuntius in Wien, erfreut fich 
der beſonderen Fürſprache Oeſterreichs. Tr hat 
die liebenswürdigſten Umgangsformen, gilt aber 
als Intranſigent dem Königshauſe gegenüber.“ 
Der geiſtliche Herr nannte ſeine Dalen zunächſt 
nur „Combinazioni* und äußerte ſich über Ram: 
polla, daß er zwar die rechte Hand Leos XIII. 
und ein Diplomat per excellence ſei, der ſich 
die Gunſt ser europäiſchen Höfe erworben, an⸗ 
derſeiis aber unter den Kardinälen manchen Geg⸗ 
ner befitze.“ 

Auf dem Petereplatze halten ſich am Montag 
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‚Age hundert Perſonen angefanmelt, Alle Per⸗ 
n, welche nicht zum Vallkan gehören, mußten 
"I Palaft um 10 Uhr abends verlaſſen; es wurde 
ft nicht geſtattet, den Krankgeitsbericht zu 
n. Die Bronzethüren des Vallkaus wurden 
12 Uhr nachts geſchloſſen. Sonſt zeigt der 
ersplotz wie auch die Stadt ihr gewohntes Aus⸗ 


Gegenüber einer Meldung des Parifer „Baus 

erklärt die „Tribuna“, die italieniſchen Mir 
"kr batten keine Veranlaſſung gehabt, ſich im 
blick auf die Eikrarkung des Papſtes mit der 
‚ie des Königs nach Paris zu beſchäftigen. Hin⸗ 
| lich des Zellpunktes der Abreiſe des Könige 

Racconigi nach Paris ſei durchaus nichts ge⸗ 
ert worden. 

Ferner erklärt die „Tribuna“ es auf das bes 
ifiintefte für falſch, daß Miriflerpräfident Zanar⸗ 
mit den Miniſtern ſeines Kabinetts über 
ind welches Vorgehen beralhen habe, das be» 
Icke, die dem Papſte durch die Geſetze verbürgte 
Abhängigkeit einzuschränken. Miniflerpräfident 
hardeli werde Dä darauf beſchränken, die Ach⸗ 
g der Gelb: und der Freiheit zu ſichern. 
Der Huskaplan des königlichen Hofes Migr. 
za ſtellt in einem Schreiben an die „Tribuna“ 
Abrede, daß er infolge einer Dep lëtz des Kö; 

3 in Rom geblieben ſei. 
Der ꝛömiſche Gemeinderalh ſprach in einem 
lümmigen Beſchluſſe feine beſten Wünſche für 
Geneſung des Papſles aus. 


"kat Les H 


Die ungemeine Lebenskraft und. Widerflands« 
gkeit, die in dem an Héi jo ſchmächtigen und 
Jen Körper Leo's XIII. wohnt, verzögert das 
Abwendbare Ende. 
Die Geſchichte wird dem Nachfolger Pius 
* des Papſtes, unter dem die weltliche Gewalt 
Biſchofs vor dem Einigungstriebe der italie⸗ 
Ben Nation zuſammenbtrach, während es gleich⸗ 
gig durch die Durchſeßung des Unfehlbarkeits⸗ 
ſimas die denkbar böhſte Stufe des geiſtlichen 
A periums erſtieg, einen ehrenvollen Platz in 
langen Reihe der Päpſte zuerkennen. Schon 
auß rlich iſt ſeine Herrſchaft denkwürdig durch 
Länge ihrer Dauer und die Thatſache, daß der 
Inn, der im Alter von achtundſechszig Jahren 
Leitung der katholiſchen Chriſtenheit berufen 
ö de, noch über ein Vierteljahrhundert dieſe 
Fgabe erfüllt und bis in die letzten Monate 
fein nicht nur dem Namen nach, ſondern mit 
Plamkeit und Geiſtesfriſche, trotz zunehmender 
Pinderung durch körperliche Schwäche, ſeines 
tes in Wirklichkeit gewallet hat. Bedeulſamer 
x iſt die gleichbleibende und conſequente Art, in 
er feine Thätigkeit als Oberhaupt der katholi⸗ 
In Kirche aufgefaßt und ausgeübt hat. Im 
»Benſatze zu Pius IX. iſt Leo XIII. bemüht gr, 
(en, mit den Regierungen zu Frieden und Gin, 
hetzmen zu gelangen und die Kräfte der Neu⸗ 
dem kirchlichen Intereſſe dienſtbar zu machen. 
icht, daß er irgendwie die Prinzipien der Kirche 
der Hierachie formell aufgegeben hätte. Die 
e und Endpunkte feines Strebens und Wir⸗ 
P find im letzten Grunde die gleichen geblieben, 
die ſeiner Vorgänger, und zumal in Bezug 
die Feſthaltung der Unmöglichkeit, mit dem 
ieniſchen Nationalſtaate zu paktiren und auf 
1 Wiederherſtellung des Kirchenftantes Verzicht 
leiſten, hat er keinen anderen Standpunkt ein⸗ 
ſommen, als Plus IX. 


Aber practiſch hat Leo XIII. außerordentlich 
gethan, um die katholiſche Kirche aus dem 
‚ftande der abſoluten Unvereinbarkeit ihrer Ten⸗ 
ßen mit den Rechten und Pflichten der Staals⸗ 
galt, in den ſie geralhen war, herauszuführen 
damit für die Entfaltung ihrer Thätigkeit 
ſen Raum zu ſchaffen. Das iſt nirgends deut⸗ 
"kr in die Erſcheinung getreten, als in dem Ver⸗ 
kul, das er, allerdings mächtig unterſtützt 
45 das auch auf der gegneriſchen Seite ente 
dene Friedensbedürfniß, zu dem unter einem 
teſtantiſchen Kaiſerthume geeinten Deulſchen 
che herzuſtellen verftanden hat. Es liegt heute 
vor Auzen und Jedermann weiß es, wie 
dlich und verſöhnlich die Beziehungen zwiſchen 
Iklin und dem Vatican geworden find, Was Fürſt 
Pmaick durch allmähliches Aufhören mit dem in 
Ace Bahnen geleiteten Culturkampfe angebahnt 
fe, hat Kaiſer Wilhelm II. in ſteigendem 
ße fortgeſetzt und feine beiden Beſuche 1888 
d 1893 im Vallican, wie feine bei verſchledenen 
Legenheiten, wie noch beim diesjährigen Papſt⸗ 
ſiläum kundgegebenen Beweiſe der Verehrung 


den greiſen Kirchenfürſten, find ſprechende 
hant für den Geiſt der gegenfeitigen Bes 
ungen. 


Ein Verdienſt, welches Hä Papſt Leo um 
.Wiſſenſchaft der ganzen Welt erworben hat, 
Ir ihm nicht vergeſſen werden. Er hat die Be⸗ 
mung geltoffen, daß die Schätze der vallcani⸗ 
dun Bibliothek in viel liberalerer Weife als frü⸗ 
den Sofern zur Verfügung geſtellt würden, 
p er hat das päpſtliche geheime Archſv der Bes 
Pung durch die Gelehrten aller Welt geöffnet. 
ich ein anderes Verdienſt hat Papſt Leo ſich um 
Wiſſenſchaft dadurch erworben, daß er als 
„ckwunſch⸗Geſchenk zum 500 jährigen Jubiläum 
„J Heidelberger Univerfität einen Katalog der 
lntiniſchen Codices der Vatſeana drucken ließ, 
‚ıwie man weiß, im dreißigjährigen Kriege aus 


Einfachheit der Lebensführung, 
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Heidelberg geraubt und vom Kurſürſten Maximi⸗ 
lan von Ben nach Rom geſchenkt mur: 
den ſind. 

Der Papſt iſt von kleiner Stalur; ein 
ſchmächtiger, ſchwächlich erſcheinender Greis ſchon 
damals, als ihn nach dem Tode Pius IX. die 
Cardinäle erwäblten. Wenn er in pontiflcalibus 
geſehen wurde, ſo ſchien die Wucht der prunkvollen 
Papſtgewänder, der Tlara oder der Biſchofsmüße 
körperlich ſchwer auf dieſer Greiſengeſtalt zu 
laſten. Wer den Greis in feinen eiſten Papfiahren 
ſah, war gewiß nicht zu dem Glauben geneigt, 
daß er ſo lange Zelt als würdevoller Nachfolger 
des Apoſtels des Gnadenſchatz. der Kirche walten 
würde. 

Papſt Leo war von großer Gelehrſamkeſt. 
Er hielt viel auf tadelloſe Lalinität, von der ſeine 
Gedichte, die auch gedruckt wurden, ein Muſter 
bilden. Der poetiſche Werth derſelben iſt freilich 
ein mäßiger. Der junge Cleriker, der biſchöfliche, 
fpäter der päpſtliche Dichter ſang in wohlgeſeßten 
Verſen von den Heiligen feiner Biſchofsſtadt Per 
rugla, ſprach feinen Abſcheu vor finnlichen 
Laſtern aus und was dergleichen Stoffe, geiftlidher 
Dichter mehr find, Nur einmal hat er ſich einem 
modernen Gegenſtande zugewandt — die | 
der Photographie imponirte ihm derart, daß er fie 
im Versmaße dees Horoz oder Doid beſang. Seine 
Erziehung verleugnete Bé bei Leo XIII. in nichts; 
in feinen Lebens⸗Gewohnheiten war er von einer 
die manchen auf 
der Stufenleiter der Hlerarchte tief unter ihm 
ſtehenden Cleriker beſchämen kö inte. Sein Koch 
erhielt täglich zwanzig Francs, wofür er die per⸗ 
ſönliche Verpflegung des höchſlen Kirchenfürſten 
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keit der Päpſte gerade in den vatlcanifhen Kreis 
fen die Belieblheit nicht zu erhöhen, denn dort iſt 
die Auffaſſung von Papſtwürde und Papſt⸗Amt 
weniger, als irgendwo in der Welt, eine ideale. 
Als Leo XIII. zum Papſt erwählt wurde, ſchränkte 
er ſofort die Ausgaben des vatitanſſchen Haus⸗ 
Baltes ein, wozu Pius IX. trotz der flam⸗ 
menden Tiraden über feine Gefangenſchaft 
keine Neigung, oder keine Kraft gehabt halte. 
War nun die Sparſamkeit des helligen Bis 
ters wirklich eine große, fo waltete fie doch nur 
da, wo er fie für angebracht hielt; er ſparte an 
feiner Perſon und im päpſtlichen Hofhalt, in 
welchem ſo viele Müßiggänger ſich von den Spen⸗ 
zu nähren 
ſuchen. Für Zwecke der Wohlthätigkeit und der 
Kirche dagegen hatte er eine offene Hand. Als 
die Cholera Rom bedrohte und als die Influenza 
itzre Verheerungen anrſchtete, ließ er nahe dem 
Batican Hofpitäler auf feine Koſten einrichten. 
Die Geſchenke, die gelegentlich feines Jubiläums 
in ungeheuren Mengen in Rom einliefen, 
überwies er ſämmtlich an Kirchen und Klöſter. 
Persönlich iſt Papſt Leo ſelbſt in Rom 
wenig bekannt geworden, und dies lag an der 
„Gefangenſchaft“,. Seit dem, Tage 
feiner Wahl bat L o. XIII. den Batican nicht 
mehr verlaſſen. Das Gerücht freilich wollte, wiſ⸗ 
fen, er fei in abendlſcher Stunde in das Haus 
ſeines Bruders, des 82 jährigen Cardinals Pecef, 
gellt, als Side: im Sterben lag. Er jei in 
einer einfachen Equſpage vorgefahren, habe, ale 
er die Treppe emporſtieg, ein Tuch vor bag Ge⸗ 
ficht gehalten und fei, nachdem Alle das Slerbe⸗ 
zimmer verlaſſen, eine halbe Stunde bei dem 


beſorgen mußte. Allerdings pflegt die Sparſam⸗ . veiſcheldenden Biuder geblieben, Es wird wohl 


N 


niemals feſtgeſtellt werden können, ob Leo XIII., 
von einem ſchönen menſchlichen Gefühl überwäl⸗ 
Hat, in der That die Fiction vom valicaniſchen 
Gefängniß einmal durchbrochen hat, oder ob die 
Erzählung aus dem römiſchen Stadiklatſch ent, 
ſtammt, der in allen vallcaniſchen Dingen jeit 
Jahrhunderten, ja, wie fi nachweſſen läßt, Tit 
einem Jahrtauſend ſo üppig gedeiht. Aber wie 
es ſich in dem einzelnen Falle verhalten mochle, 
das „Gefängniß“ iſt jedenfalls ein recht erlrägli⸗ 
ches geweſen; der Vatican iſt, wie man in Rom 
ſagt, eine Stadt. Mit ſeinen herrlichen Gärten 
und feinen zwanzig Höfen, feinen gedeckten Log⸗ 
gien, den Staluen⸗ und Gemälde-Balerlen, der 
Bibliothek und der Unzahl feiner Säle — man 
hat, Treppen und Loggien mitgezählt, alle Räume 
auf elftauſend berechnet, und es fol Niemanden 
geben, der ſie alle kennt — iſt er der fürſtlichſte 
Aufenthalt der Welt, und kein Kalſer hat feined« 
gleichen. In die vallcaniſchen Gärten ließ der 
Papft Héi von feinen in rothen Damaſt und 
Sammet gekleideten Dienern an jedem ſchö gen 
Tage in einem Tragſeſſel binabtragen und dort 
pflegte er einige Zeit zu promenkren. Ec trug 
dann gewöhnlich eine weiße Wollen⸗Soutane und 
ein weißes Käppchen; in dieſer Tracht, die ſeine 
klugen Greiſenzüge lebhaft hervortreten ließ, bot 
er den Wenſgen, die ihn zu ſehen Gelegenheit 


hatten, die durchaus anmuthende Erſcheinung 
eines würdigen alten Herrn von überlegenem 
Verſtande. 


TZageshramit, 
—— 
1 
— Dem Warſchauer Generalgou | 
verncur iſt durch ein Allerhöchſt beſtätigtes 
Reichsrathsgutachten das Recht verliehen worden, 
Beamte des Minifleriums des Innern, die im 
Königreich Polen im Dienſt ſtehen und nicht durch 
Allerhöchſten namentlichen Befehl, ſondern vom 
Miniſter des Innern ernannt find, auf zwei res | 
ſpektive vier Monate zu beurlauben. 
— Dem Wohlthätigkeits Verein iſt 
vom Herrn Gouverneur geftattet worden, in den 
früheren Räumen des Irten⸗Aſyls ein Ambulato⸗ 


rium zu errichten. Der Eingang wird ſich 
an der Seite der Gegielniana » Straße be⸗ 
finden. 

— Vorgeſtern fand eine Geueralver ; 


ſammlung des iſraelitiſchen Wohlthä ⸗ 
tigkeits⸗Vereins ſtatt, die von 49 Mitgliedern 
beſucht war. Nachdem. die Anwejenden auf An⸗ 
trag des Präſes das Andenken der im letzten Jahr 
verſtorbenen Mitglieder durch Erheben von den 
Sitzen geehrt hatten, wurde zum Vorſitzenden Dr. 
Rundo o. wählt, der die Herren L. Rappoport und 


D. Panski zu Beiſitzern und Dr. W. Pinkus 
zum Gecretär berief. Begleitet von unbedeu⸗ 
tenden Debatten, wurden nach einander er⸗ 


ledigt: 

d 1) das Protokoll der Reviſtonscom miſſion; 

2) der Rechenſchaftsbericht der Vecwaltung 
über die verſchienen izr unterſtellten Inſtitutio⸗ 
nen, und zwar: a) die Darlehencaſſe, b) das 
billige Speiſehaus, o) das Nachtaſgl, d) die 
billigen Wohnungen, e) die Abtheilung für 
Krankenpflege und k) das Arbeitshaus; 

3) das Budget pro 1903; 

4) Ant äge der Verwalfung und einiger 
Milglieder; 

5) Wahlen. 

Nach kurzer Debatte wurde die Verwaltung 
ermächtigt, eine Commiſſion zu wählen, deren 
Aufgabe es ſein wird, die Mittel zum Bau der 
projektirten Irrenanſtalt zu beſchaffen. 

Die Wahlen ergaben folgendes Reſultat: Mit 
glieder der Verwaltung Rechtsanwalt M. Kohn, 
J. Hertz, W. Silberſtein und B. Wachs, Candi⸗ 
daten J. Warchiwker und N. Koppel, 

Mitglieder der Reviſionscommiſfion N. Zo, 
ral, St. Landau, J. Aſcher, H. Fuchs und N. 
Konineki. 

— Waſſermangel. Seitdem beim neuen 
Mädchen⸗Gymnaſium an der Srednia⸗Straße ein 
Brunnen gegraben iſt, iſt das Waſſer im Brunnen 
des ſtädtiſchen Creditwereins völlig verſchwunden; 
Der Brunnen iſt bereits um 100 Fuß vertieft 
worden und noch hat man kein Waſſer gefunden. 
Auch der Brunnen auf dem Neuen Ringe hat be⸗ 
deutend vertieft werden müſſen. 

— Im Schlachthaus fird ſeit vorge⸗ 
ſtern neue Vorſchriften in Kraft getreten, die eine 
ſtrengere Durchführung ſanitärhygieniſcher Princi⸗ 
pien bezwecken. Alle Meiſter, Geſellen, Lehrlinge 
oder Arbeiter, die im Schlachthaus ihrer Arbeit 
nachgehen, müſſen im Lauf von zwei Wochen ein 
ärztliches Zeugniß über ihre Geſundheit vorſtellen 
und Bä zu dieſem Zweck von dem Polizelarzt ihres 
Bezirks unterſuchen laſſen. Die Pollzelärzte 
empfangen täglich von 4 bis 6 Uhr in ihrer 
Wohnung. Gegen Vorweis des Zeugulſſes erhält 
jeder ein Büchlein und ein Abzeichen, das ihn zum 
Betreten des Schlachthauſes berechtigt. Die Ab⸗ 
zeichen find zweierlei Art, die eine Art iſt für die 
Fleiſchermeiſter und Viehhändler, die andere für 
Geſellen, Lehrlinge und Arbeiter beſtimmt. Bür die 
Büchlein iſt eine unbedeutende Gebühr zu entrichten. 
Eine weitere Vorſchrift verpflichtet zum Tragen weißer 
oder blauer Blouſen und Schürzen, die auch aus 
waſſerdichtem Stoff fein können. Für Juden find 
lange blaue Röcke oblligatoriſch. Alle Perfonen, 
die ſich mit dem Ausfahren des Fleiſches in der 
Stadt oder mit dem Ausladen von Vieh auf der 
Bahn beſchäftigen, müſſen waſſerdichte Blouſen 
und Schürzen tragen. Endlich beſagt eine neue 
Regel, daß Minderjährige nur dann im Schlacht- 
haus ‚arbeiten dürfen, wenn fie wenigſtens 18 
Jahre alt find und vom Veterirär tüchtig befunden 
werden. 

— Von den Stadtgärten. Der Stadt ⸗ 
verwaltung iſt vom Miniſterium ‚geflattet worden, 
aus ſtädtiſchen Mitteln 7646 Rbl. 20 Kop. zur 
Anlage von Beeten, Raſenplätzen und Zäunen in 
den Stadigärten zu verausgaben. Ferner ſucht die 
Stadt um einen Credit von 1248 Rbl. 56 Kop. 
zur Reparatur von Bänken und Zäunen in den 
Stadtgärten, und um 8135 Röbl. 40 Kop. zur An ⸗ 
lage von öffentlichen Bedürfniſſanſtalten, einer Fon⸗ 
täne und Drahtzäunen nach. Im neuen Garten an der 
Dꝛielnaſtraße fol außerdem ein Steinhäuschen für 
den Gärtner, ein Brunnen und eine Orangerie 
gebaut werden, wozu eine Summe von 20,544 
Rbl. 60 Kop. Kop, erforderlich iſt. 

Endlich beſteht das Projekt, auf dem Hoſpi⸗ 
talplatz einen Square anzulegen und einzuzäunen, 
wozu die Stadlverwallung um einen Credit 
von 23,887 Rbl. 4 Kop. aus ſtädtiſchen Mit⸗ 
teln nachſucht. 

— In den Geſetzbeſtimmungen über die 
Entſcheidung von Angelegenheiten der Expro 
priirung von Immobilien und die Ent⸗ 
ſchädigung von deren Eigenthümern ſind einige 
Veränderungen vorgenommen worden, von denen 
wir nach der „St. Pet. Zig.“ Nachſtehendes von 
allgemeinem Intereſſe hier anführen : 

Die Angelegenheiten über die Entſchädigung 
der Eigenthümer der zu Staals⸗ oder Kommunal⸗ 
zwecken zu xpropriirenden Immobilien werden, 
unabhängig von dem von de Taxations⸗Kom⸗ | 
miſſion feſigeſteülten Entihädiguugebetrage, durch 
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Der Leibarzt des Papſtes Dr. Lapponi. 


Beſtätigung des betr. Miniſters oder Oberdirigi⸗ 
renden des Spezialreſſoris beendigt, wenn es zur 
Verabfolgung dieſer Entſchädigung keines beſon⸗ 
deren Kredits bedarf und der Beſitzer ſowie der 
Unternehmer keine Einwendungen gegen die Ein⸗ 
ſchätzung der Kommiſſion erhoben haben. Anderen⸗ 
falls geht die Angelegenheit nach ihrer Prüfung 
im Miniſterkonſeil oder der Haupfverwaltung, 
verſehen mit dem Gutachten der Obrigkeit an den 
Reichsrath und wird dann in der vom Gelb 
vorgeſchriebenen Weiſe der Allerhöchſten Beſtäti⸗ 
gung unterbreitet. 

— Der vereidigte Rechtsanwalt Ale gander 

Malachowski, der mehr als 20 Jahre in 
Lodz gelebt hat, verläßt unſere Stadt und fiedelt 
nach Warſchau über. Dem Scheidenden zu Ehren 
veranftalieten die begoen Rechtsanwälte vorgeſtern 
im Stempkowskiſchen Reſtaurant ein Abſchieds⸗ 
ouper. 
E) — Baron Tie ſenbauſen, der vor dt, 
gen Jahren in Lodz Steurinſpektor war und ge⸗ 
genwärtig Chef der Reichsbankfiliale in Jekale⸗ 
tinoslaw iſt, weilt zur Zeit in Warſchau, wo 
er im Auftrag des Finanzminiſteriums den 
beurlaubten Direktor des Reſchsbankcomptoirs 
vertritt. 

— Von der Kaliſcher Bahn. Infolge 
des fortgeſetzt zunehmenden Güterverkehrs auf der 
Strecke Lodz⸗Kaliſch, wo ſchon jetzt täglich im 
Durchſchnitt 60 Waggons befördert werden, wird 
in nächſter Zeit ein zweiter Güterzug in den Fahr⸗ 
plan eingeſtellt werden. 

Eine zweite Neuerung, die die Bequemlich⸗ 
keit des Publikums im Auge hat, beſtehn darin, 
daß die Stationsperrons verlängert werden ſollen. 
Bei der bedeutenden Länge der Paſſagierzüge hal⸗ 
ten nämlich die letzten Waggons ſteis vor dem 
Perron an und das Ein- und Ausſteigen iſt mit 
Schwierigkeiten, für ältere und ſchwache Perſonen 
mit direkter Gefahr verbunden. 

— Der Nolderpreſizug, der fändig 
zwiſchen Warſchau, Paris und Oflende verkehrt, 
wird auf Beſchluß einer internationalen Confe⸗ 
renz, die kürzlich in Berlin getagt hat, 
öber Moskau nach der Mandſchurei und bis Pe⸗ 
king fortgeführt werden. Die Details dieſer in⸗ 
teınationalen Communication werden in nächſter 
Zeit in einer Conferenz in Wien feſtgeſetzt 
werden. 

— Da das neue Lokal des Meiſter⸗ 
vereins noch nicht völlig in Stand geſetzt iſt, 
wird die erſte Sitzung der Verwaltung ert am 
erſten Freitag im Auguſt ſtatiftuden. 

— Die Station der Telephonlinie Lodz: 
Watſchau befindet ſich bereits im neuen Poſt⸗ 
gebäude, wo an dem Eingang von der Przeiazd⸗ 
Straße eine entſprechende Inſchrift auf einer 
Tafel angebracht iſt. Auf der anderen Seite 
derſelben Thür befindet ſich die Jaſchrift Tele⸗ 
graph“. 

— Von der Trau wah. Mit Räckſicht 
darauf, daß die Controleure gezwungen fird, ſich 
beſtändig auf der Straße aufzuhallen, und bei 
dem jo imährenden Regen leicht einer Eikältung 
ausgeſetzt find, hat die Verwaltung der eleklriſchen 
Straßenbahn für ſämmlliche Controleure waſſer 
dichte Mäntel angeſchafft, wofür ihr jedenfalls 
Dank und Anerkennung gebührt. 

— Durchgegangene Pferde. Auf 
dem Neuen Ringe ſcheuten vorgeſtern zwei vor 
einen Laſtwagen geſpannte Pferde des Bauunter⸗ 
nehmers Frumkin und gingen durch. In raſendem 
Galopp jagten die Thiere die Petrikauer Straße 
entlang bis zur Ecke der Dzielna, wo das eine 
von Ihnen ausglitt und ſtürzte. Das andere 
Pferd ſchleifte es noch eine kleine Strecke welter 
und blieb dann ſtehen. Als man das gefallene 
Thler wieder auftichten wollte, konnte es ſich 
nicht auf den Beinen halten. Der Rettungs⸗ 
wagen für Thiere wurde requirirt, bevor er aber 
eintraf, verendete das Pferd. 

Der Kutſcher war bei dem Unfall mit heller 
Haut davongekommen. 

— Im Ambulatorium des Pozuauski⸗ 
ſchen Hoſpital wurden im verfloſſenen Juni 
5018 Perſonen, darunter 838 Chriſten, unent⸗ 
geltlich behandelt. In der erſten Hälfte dieſes 
Jahres wurden behandelt 28,550 Pexſonen, darun⸗ 
ter 4034 Chriſten. 

— Vom Schulgeld. Nach der Regel, 
daß das rückſtändige Schulgeld, wenn es auf keine 
Weiſe beigetrieben werden kann, erſt nach fünf 
Jahren aus den Büchern geſtrichen werden darf, 
hal der Magiſtrat in dieſen Tagen eire Summe 
von 7000 Rbl., mit der die Einwohner der Stadt 
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feit dem Jahre 1897 im Rückſtande find, ger 
ſtrichen. 

, (e Von der ftädtifchen Feuerwehr. 
Da der erforderliche Credit zum Ankauf von 
Pferden und Req aiſiten noch nicht von der Obrig⸗ 
keit beſtäligt iſt, wird die ſtädtiſche Feuerwehr 
aller Wahiſcheinlichkeit nach nicht vor Neujahr ins 
Leben treten können. 

Der Brandmeiſter Capitän Kaczanowicz iſt 
unterdeſſen mit dem Anwerben von Mannſchaften 
beſchäftigt. 

— Der Berwaltungsratb der Lodzer 
Freiwilligen Jeuetwehr hielt vorgeſtern 
Abend eine Sitzung ab, in welcher einige interne 
Angelegenheiten erledigt wurden. Unter Anderem 
wurde für die ſtabilen Mannſchaften eine Erhöhung 
des Wochenlohns um 25 Kop. pro Mann 
genehmigt. Ferner wurde der Ankauf einer 
Partie neuer Schläuche beſchloſſen und die Aus⸗ 
arbeitung eines neuen Profekls zur Gründung 
einer eigenen Mufikkapelle einer ſpeziellen Comer 
miſſion übertragen. Die Verſicherung der Mann⸗ 
ſchaften gegen Unfälle bei Ausübung ihrer Berufs⸗ 
pflichten wurde unter Vorbehalt einiger Aenderun⸗ 
gen vorläufig auf ein Jahr verlängert. 

— Der Pettifauer Kredit Verein 
hat beim Zinanzminiſterium fein Geſuch um die 
Erlaubniß, feine Thätigkeit auf andere Städle 
des Petrikauer Gouvernements auszudehnen, er» 
neuert. 

— Bigamie. Im Januar 1897 theilte 
der Einwohner der im Lubliner Gouvernement 
belegenen Stadt Lubartow, Stanislaw Girzelbert, 
der Siedlecer Polizei mit, daß der aus Warſchau 
ſtammende Edelmann Stanislaw Borowskl im 
Jahre 1894 feine, Strzelbert's, Schweſter ge⸗ 
heirathet halte, welche aber ſchon mehrere Monate 
nach der Hochzeit von ihrem Manne verlaſſen 
wurde, worauf Borowski dann mit einer gewiſſen 
Borzenicka in Siedlec eine zweite Ehe eingegangen 
war. Durch die hierauf eingeleilete Unterſuchung 
wurde denn auch feſtgeſtellt, daß Borowski that⸗ 
ſächlich im Beſitze zweier Frauen war, von denen 
er die erſte im Jahie 1894 aus dem Flecken 
Firleg, Kreis Lubartow, und die andere im 
Jahre 1896 in Siedlec geheirathet hatte. Die 


| geordnet hatte. 
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— Aus Zgierz. Die Re nonte von acht 
öffentlichen Brunnen in Zzierz wurde bei der Li⸗ 
citation, die in dieſen Tagen im biefigen Kreis⸗ 
amt ſtattfand, dem Zzierzer Einwohner Stanislaw 
Michalowskl zugeſprochen. 


Telegramme. 


Kiew, 8. Juli. Ein hieſiger Sfraelit 
Namens Falkowicz iſt im hohen Aller von 121 
Jahren geſtorben. 

Berlin, 8. Juli. Gerüchtwelſe verlautet, 
daß nach erfolgtem Ableben des Papſtes Kaiſer 
Wilhelm ſeine Nordlandsreiſe unterbrechen und 
zur Beſtatlung des hohen Kirchenfürſten ſich nach 
Rom begeben wird. 5 

Seebad Heringsdorf, 8. Juli. 
Duich eine Erplofion im hieſigen Kurhaus ent⸗ 
ſtand ein Bran d, der das Innere des Warmbad⸗ 
hauſes und das Dach deſſelben thellweiſe zerſtö rie. 
Perſonen find, wie jezt feſtzeſtellt if, nicht verletzt 
worden; die durch den Brand verurſachte Störung 
wird in einigen Tagen behoben werden. 

Dresden, 8. Jull. Im Weißen Hirſch 
erſchoß ſich infolge von Schwermuth ein dort 
wohnender ungariſcher Hauptmann a. D., nach⸗ 
dem er zuvor ſeinen Nachlaß bis ins Kleinfte 


Bern, 8. Juli. Die ſchweizeriſchen Emiſ⸗ 
fionsbanken ſetzten heute den Diskont von 4 pC.. 
auf 34 pCt. herab. 

Per, 8. Jull. In Ne ß kam es zwiſchen 
berittenen Polizeiwachen und Handelsangeſtellten, 
die für den Siebenuhrſchluß der Geſchäfte demon⸗ 


erſte Frau des Borowski, Marianna geb. Strzel⸗ ſtrierten, zu Zuſammenflößen, wobei 40 Demon; 


bert, erklärte auf Befragen, daß fie mit ihrem 
Manne etwa drei Wochen vor der Hochzeit bekannt 
geworden war, ihn drei bis vier Mal geſehen 
hatte, worauf dann die Trauung erfolgt war. 
Borowski war damals ſtellenlos, lebte vom Ver⸗ 
faſſen von Bitiſchriften und beſchäftigte ſich zeit⸗ 
nerlig auch mit „Malerei“. Mehrere Monate 
nach der Hochzeit halte Borowski jeiner Frau er⸗ 
klärt, er müſſe nach Warſchau fahren und ſich 
daſelbſt eine paſſende Beſchäftigung ſuchen. Ueber 
ein Jahr Hatte fir vergeblich auf ſeine Rücklehr 
gewartet, endlich war fie ſelbſt nach Warſcſau ge⸗ 
fahren, um ihren treuloſen Ehemann aufzuſuchen; 
hier hatte ſie bald in Erfahrung gebracht, daß fich 
diefer zum zweiten Mal verheiraih:t hatte, worauf 
er mit feiner Frau nach Krakau gefahren war. 
Eine hier polſzeilicherſeits eingeleittte Unterſuchung 
ergab, daß die zweite Frau des Borowski, Ste 
phanie Borzenicka, init dieſem im Haufe ihres 
Brudels bekannt geworden war, wojelbjt Borowski, 
der damals eine Sludentenuniform trug, Unter⸗ 
richt eriheilt hatte. Einige Tage nach feiner 
zweiten Verheirathung erklärte Borowski, der Da 
jur einen Studenten der Warſchauer Haiverfität 
ausgab, ſeiner jungen Frau, er ſei in Studenten- 
trerſſe mit verwickelt worden und müſſe, da er 
jeden Augenblick arretirt werden könne, mit ihr 
nach Krakau fliehen. Die junge Frau willigte ein 
und die beiden Neuvermählten begaben ſich anfangs 
nach Krakau und von bier nach Jaroslaw in 
Oeſterreich, woſelbſt Borowski eine Reihe Schwin⸗ 
deleien verübte, für die er vom Jaroslawer Be⸗ 


zirksgericht zu 1¼ Jahren ſchweren Kerkers ver- 


urtheilt wufde. Nach Verbüßung dieſer Strafe 
wurde Bolowski an Rußland ausgeliefert, woſelbſt 
inzwiſchen gegen ihn ein Proceß wegen Bigamie 
eingeleitet worden war. Boroweki verſuchte fich 
dadurch zu verteidigen, daß er angab, feine erſte 
Frau hätte bei der erfolgten Verheitathung noch 
nicht das 16. Lebensjahr erreicht, und er habe 
infolge deſſen feine mit ihr geſchloſſene Ehe nicht 
als für ihn bindend betrachtet. Ungeachtet deſſen 
wurde Borowski vom Siedlecer Bezirksgericht zum 
Verluſt aller beſonderen Rechle und Privilegien 
und zur Einreihung in die Correcllons⸗Arreſtanten⸗ 
tompagnie auf die Dauer von drei Jahren ver⸗ 
urtzeilt. Nach Veſbüßung dieſer éicht unters 
liegt der Veturthellte einer Kirchenbuße, wobei et 
Däi vier Jahre unter polfzellicher Auſſicht zu bee 
finden hot. Dieſes Urihell wurde nachträglich 
von der Warſchauer Gerichtspalale, an die der 
Verurthellte opp, Dirt halte, in jeinem vollen Um⸗ 
fange beſtätigt. 

— Unfälle. Auf der niowa⸗ 

% W 6 der Poludniowa⸗Straße 
ter W. M. aus, fiel in den Rinuſtein und ver⸗ 
flauchte Dë den rechten Arm. 

Auf der Zarzewska- Straße betam ein junger 
Mann in elner Malerblouſe plötzlich einen Blut⸗ 
Bu, Als der Arzt von der Reikungsſtallon ein⸗ 
traf, war der Tod ſchon eingetreten. 

Auf der Petrikauer 
N 54 colliditte der Fuhrmann Jan Klimerek 
mit einem Waggon der Tramway und ethielt 
einen ſo heftigen Stoß, daß er das Bewußt ⸗ 


fein verlor und eine ſtarke Eiſchütterung davon. 


trug. 
— Echängt. Auf der Balleſchen Beſitzung 


in Karolew wurde in dieſen Tagen die Leiche eiges 


Argelters in einem Schuppen hängend gefunden. 
Der Verſtorbene war 36 Jahre all, hieß Thomas 
Blefing und hatte zwei Tage auf der Balleſchen 
Beſitzung gearbeitet. 


der Aerzte 


IX. zum Cardinal ernannt 


glitt der fünfzigjährige L 9 


Straße vor, dem Haufe | 


ſtranten verwundet wurden. 


Rom, 8. Juli. Das Ableben des 
heiligen Vaters wird jeden Augen 
blick erwartet. Er hat die Beſinnung 
verloren und erkennt Niemand aus 
ſeiner Umgebung. Im Vatikan herrſcht 


‚eine unheimliche Ruhe in Erwartung 


der unausbleiblichen Kataſtrophe. 

Re m, 8, Juli. Soeben fand ein Conſilium 
unter Hinzuziehung des bekannten 
neapolitaniſchen Arztes Caldarelll flait. Die Aerzte 
haben die letzte Hoffnung aufgegeben. 

Rom, 8. Juli, Monſignor Volpini, der 
neuernannte Staas⸗Secretair an Stelle des Cardi⸗ 
nals Rampolla während des Conclave, iſt im Vor ⸗ 
zimmer des päpſtlichen Cabinets vom Schlage ge⸗ 
troffen worden. Der Vorfall hat auf die Anwe- 
ſenden einen tiefen Eindruck gemacht. 

Rom, 8. Juli. Hier herrſcht eine unge⸗ 
wöhnliche Hitze. Der Petersplatz iſt mit Men⸗ 
ſchen überfüllt, welche Nachrichten aus dem Vatikan 
erwarlen. 

Rom, 8. Jule Der neue Papſt wird ſe⸗ 
denfalls ein Italiiner fein. Am häufi Ben mr, 
den die Namen Oreglia, Vanutelli und Golti ge⸗ 
nannt. Wenn Oreglia gewählt wird, ſo wird er 
den Namen Pius X. annehmen, da er von Pius 
wurde. Alle übrigen 

würden den Namen Leo XIV. führen, da ſie von 
Leo XIII. ernannt find. 

Ro m, 8. Juli. Nach der „Tribuna“ Dn, 
nen bei der Papſtwahl nur die Cardinäle 
Golli und Rampolla ernſtlich in Betracht 
kommen. 

Wien, 8 Juli. Kalſer Franz Joſef relſt 
heute nach Iſchl. 

Soſia, 8. Juli. Die 
tion an der lürkiſchen Grenze 
des Kriegsminiſters bis 
worden. 

Per, 8. Juli. Die Konferenz der Unab⸗ 
hängigkeitspartei beſchloß geſtern nach ſechsſtündi⸗ 
ger Debatte mit 26 gegen 20 Stimmen, den 
früheren Beſchluß der Partei bezüglich Einſtellung 
der O bſtruktlon aufrechtzuerhalten. 
Konftantinopel, 8. Jull. Bulgarien 
hat den geheimen Ankauf von Kliegsmaterial noch 
immer nicht aufgegeben. 

Debt, 8. Juli. Der Parteibeſchluß der 

äußerften Linken, die Obſtruklion gegen das Bud- 
getproviſorium gemäß der Abmachung mit dem 
Miniſterpräſide nien einzustellen, wurde nur mit 
einer Mehrheit von 6 Stimmen gefaßt; dagegen 
wurde der Parleiminderhelt, welche die Obſtruklion 


Truppenconcentra⸗ 
iſt auf Befehl 
auf weiteres eingeſtellt 


— a in man. ne 


E. Hoepke) 
5—8 Nachm. 


hr. 


9—12 u. 5—8 


flichtet, dem Telegraphen⸗ 
t 


epeſchen in Empfang neh⸗ 

Mk. 216 — 
Barſchan, den 9. Juli 1903. 

B 


ec 


amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Rubel 216 Mk. 05 


werden: 
Schneider aus Warſchau — J. Engelko aus 


Zdunska⸗Wola — Fabrik Jonas aus Nowkow — 


Berlin, 
Mittelſtr. 12/13, am Bahnhof Friedrichſtr. und 
Unter den Linden. 
Solides Familienhotel. 
Klettriſche Beleuchtung. Fahrſtuhl. 
Kraulbeiten | 
Dr. A Zewkowiez. 


g: Perſonen, welche eine von den 


Coursbericht. 
Berl in, den 9. Juli 1903, 


ebenen 
en, ſind v 


Ultimo 


eg 


Für Damen von 2—3 U 


An Sonn- und Feiertagen von 


ötel Saad Nga, 


Sachodniaſtr. 35, neben den Lombard. 


Haut- Geſchlechts und veneriſche 
Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 


men wo 


Anſchütz aus Hannover — Mirabellen aus em, 
oben an 


anderen Gründen nicht zugeſtellt 
ſcheid — Spitzmann aus Wladikawkas. 


vom Telegraphenamte theils wegen 
mangelhafter Adreſſe, theils aus 
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Anmerfun 


| 


| 


K. 


* 
überer 
Dis 


von der 
dem Wertht 
Ale⸗ 


„ ohne Abzug der Ge⸗ 
Erdmann, 


Dlugaſtraße 


1 Monat, 
18 Tage, Nawrotſtraße 


13 Monate, 
Zielona 11. 


1 Jahr, 


Anna Silezak, 30 Jahre, Zanter, 


* 19. 


werden 
zu 15 R. — 


Halbimperiale aus den Jahren 
geb. 


ägung 
wobei gerechnet wer⸗ 


wiec, 1 Mo nat, 


Dukaten — n 
na Myel 


112. 


Todt enliſte. 


Jan Andrzejewski, 5 Monate, Sklado⸗ 


waſtr. 38. 
Adam Muflala, 3 Monate, Alexander⸗ 


t 28. 
Antoni Wiewiurski, 3 Jahre, Bworska 


0. 
Stfan Kowalski, 1 Jahr, Drewnows ka 


Joſef Zawadowski, 3 Monate, Mly⸗ 
* 38. 


Barbara Jakubowska, 78 Jahre, Kon⸗ 
narska 30. 


Joſefa Blazejewska, 1 Jahr, Zakontna 
nowska 70. 


N 43. 


Tomasz Blezing, 36 Jahre, Karolew. 


Stefan Mozio, 1 Jahr, 


Wladyslaw good, 
(Baluiy) 


* &iemna 88. 


Henryfa Kowalczynska, 


Irma Zachej, 9 Monate, 
trikauerſtr. 41 


148. 


Adolf Heineſch Buhle 
Zgieraka 88 f 
Emma Amalie Biller 


37 Jahre, Widzewskaſtr. 81. 
3 Olga Arndt, 
S 64 
Pauli 


Imperiale und Halbimperiale noch fr 
xanderſtr. 


Goldmünzen alter Pr 


Bank angenommen: 
reinen @oldgehaltes 


bühren für die Umprägung, 


1896 
1886—1896 
V 3 

ſtanty 


den 1 Sol. der Münze — 5 Röhl. 05 Kop. und 
ſtraß 


1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


Imperiale aus den Jahren 1886 
Jahre, desgleichen 


des 


1 


Nie⸗ 
aus 
ont 


Die 
FToldmünze um in unbeſchränkter Summe (1 


haben 
und zwanzig 


acht Kompagnien Miliz zwei Salven auf die 
Schura 


aus Charkow — Iwanow aus 


$ 
D 


den forte 
aus Pe 
DH Kufer⸗ 


chel 


aus 2 lazua — Graf 
Bleszezyaski, 


Dalyner aus 
aus Warſchau — Frau 


Herren 

Herren 

aus Zelazna — 
cz aus Radom — Burzyn aus Oden⸗ 

77,40 für 100 

17,424 Doli 


Bei 


Evansville 


— Mi 


Buczek — Frenkel 


‚924 für 100 Mark. 
35 für 100 Francs. 


aus Schöneberg — 


Hetren: 
Saltzmann 
Wagner aus 
Ilkin, 

10 Elte, 


Juli. 
Moskau — Mlodowski aus Petrikau — Lennertz 


aus 


kedzer Kageblatt. 27, Juni ( 0. Juli) 1902 


8. 
machtloſen Miliz auf. 
— Roggij aus Dresden — Gerke 
Meuſel 
ür 


verkauft 


ratten: 
London auf 3 Monate zu 93,80 für 10 Sc, 


der 


Augekommene Fremde. 


und Menkes 
us Tomaſchow — Brinska aus Maly — 


KiſchinieW — 


— Grubermann 
Lask — Goldluſt aus Pelrikau — Abramſon aus 


— Mazaraki 
kitno — Swierczynski 


und Wagner 
Frenkel, Chiger, 


Die Staatsbank 


ſterdam auf 3 Monate zu 


Holl. Wulden. 


3 


Hotel de Pologne. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete 


pomniaszezy aus Peteist arg 


Hotel Mannteuffel. 
Joſefom 


New⸗ York, 
Grand Hotel. 
waſſer aus 


geſetzten Straßenkãmpfen in 


Checks 


auf London zu 94,50 f 
Wien zu 39,50 für 100 öſterr. Kronen. 


au 
8 Kopenhagen zu 52,05 für 100 dan, Kronen. 


Berlin auf 3 Monate zu 45 
Paris auf 3 Monate zu 37, 


tb 
auf Am 


im Angeſicht 
Miliz hat leben Perſonen getödtet 


Volksmenge abgefeuert, die 20,000 Köpfe zählt. 
verwundet. 


Die Menge hing einen völlig unſchuldigen Neger 
auf Anıflerdam zu 78,15 für 100 Holl. Guld. 


Petersburg — Nürnberg aus Berlin. 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,60 für 100 Francs. 
ol. ½ Imperial, enthält 


aus Aachen 

aus Watſchau 

dedesko aus Wien 
tersburg. 

Kalaczkowska aus Lodz. 
Reingold. 


aus Wis 


Kochanowi 
Zelkiewic 
Erbes a 


Lublenski 
et — 


auf 
au 
au 


dieſer 
eine 
vor⸗ 
in 
hat 


Dieſe 


in dem 


hier der Brüder von St. Gabriel eine Haus⸗ 
ruſſiſchen 


iſt wegen 
hatten fich 
iſen herrſche die Meinung, daß der Ausbruch 


In Aliſer⸗ 
en 2000 Perſonen eingefunden, welche Hochrufe 


weshalb 


Raum 


Uebereinſtimmende 


Wie aus La Roche für 

begaben Dé die Gerichts. 

Auf dem Wege zum 
war, 

Der Polizei gelang 

Dem „Standard“ wird 


richtet, 


Somit iſt durch den Parteis 
Zuli. 


in Dftaflen unvermeidlich 


e. Es lägen Meldungen vor, daß Japan 


bil mache. 


8. 
dungen aus Altſerbien und Mazedonien bes 
Die Unterbringung der Soldaten 


Raub lechzen und ungeſtüm den Krieg 
dern. Zu dieſer gefährlichen Stimmung kommt 


der Umſtand, daß der größte Theil 


Tieniſin gemeldet, in dortigen 


Feindſeligkelten 


E 
— 
— 


Prinzen von Wales den Orden der Ehren⸗ 


London, 8. Juli. Präſident Loubet 
on verlieben, 


Paris, 8. Juli. 

fine gemeldet wird, 
die Mönche ausbrachten. 

ſerſt nach Heranziehung von Verſtärkungen, die 
London, 8. Jull. 


Belgrad, 
i find an 150,000 Soldaten angefammelt, 


rend in allen Kaſernen und ſonſtigen Lagern 


IT been Falle für acht Bataillone 


den iſt. 
rrikaden zu beſeitigen und in das Kloſter einzu⸗ 


im Parteiverband zu verbleiben. Dieſe Min⸗ 
ngen. 


geit wird alſo noch wochenlang auf eigene Fauſt 


ſtruktion treiben. 
ipnen die dortige Lage als ſehr ernſt, und zwar 


gen der großen Aufregung, die unter den ange» 


Amelten türkiſchen Truppen herrſcht. 
Appen auf bebauten Feldern kampiert und deren 


IHluß nur wenig gewonnen. 
uppen beſtehen zumeiſt aus Analoliern, die 
bien gänzlich zugrunde 
ingersnoth unabwendbar erſcheint. 
hnungen der dortigen Bevölkerung 
bekannten Raubluſt der Ana toller unmöglich. 
örden geſtern nach St. Laurent, um 
hier, welcher verbarrikadlert 


Hung vorzunehmen. 


0 


i edingt fortſetzen will, freigeſtellt, auch weiler⸗ 
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153. Lodzer Tageblatt. 153. 
2 8 großen und breiten Arbeitshand über die Stirn fuhr. Ein flüchtiges 
2 Roth flackerte über feine Züge hin und er fagte in etwas gezwunge⸗ IV. 
e nem Tone: 


Transporten  ete, 


dem Bahngarten. 
Vermiethung von Instrumenten. 


t Flügelton von Rbl. 290 an. 


Oianino mit Patent-Kepetit 
Mechanik, Deutſches Reichs Patent 


vis-A-vis 


ianinos mi 


t. 
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Specialit 
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Degsog “op u emmg D (Uëpatgoatt 


„Hab' ich vielleicht mal ſelbſt wieder ein kleines Selbſtgeſpräch 
gehalten —? Ja, ja, die ſchlechte Angewohnheit hab' ich. Das 
kommt von dem vielen Grübeln über den einen Gegenſtand, der Kä 
dann zum Ty annen in uns aufwirft, und von den zahlreichen ein⸗ 
ſamen Stunden, denen man Dë um ſeinelwillen ükerläßt.“ 

Er lächelte matt und verließ abbrechend ſeinen Platz. Dort 
drüben hatte ſich die Baronin erhoben. Sie mahnte zum Aufbruch. 

Der Fabrikant ſagte: 

„Ich wage nicht, den Herrſchaften meinen Wagen anzubieten, 
nachdem die Rappen heute ſolche Dummheiten gemacht —“ 

„Nein, nein, danke,“ erwiderte die Baronin liebenswürdig, „nach 
dem köftlichen Nachmittag wird es auch ein köſtlicher Abend 
draußen ſein. Ich möchte den Meinen beweiſen, daß ich mich 
wieder vollſtändig erholt habe, und den Nachhauſeweg zu Fuß 
antreten.“ 

Die verbindli hen und auch herzlichen Abſchiedsworte waren 
geſprochen. Man ging und beſchloß, den Weg bis zur Teltswerſtraße 


zu Fuß zurückzulegen. 


Die Baronin ging, wie am Nachmittag, wieder am Arm des 
Gatten, eng an ihn geſchmiegt. Sie zeigte ſich noch halb froh, halb 
wehmüthig erregt — die Worte, die die Vergangenheit geſprochen, wa⸗ 
ren noch wicht in ihr verklungen. Sie lauſchte auch ihnen jetzt noch 
mehr, als den Bemerkungen des Gatten, der behaglich von den Ein⸗ 


Schon am zweiten Tig darauf flatterte die Giheimrätin Praß 
in der Teltowerſtraße die drei Treppen hinan, die zur Wyhnun g der 
Familie von Degenhardt führten. 

Ein kleines, ſchmuckloſes PorzelaniHild zeigte den Namen. Es 
gab keine Kronenzaden darauf. Eine ältere, ſauber ge kleidete Per- 
fon öffnete. Man ſah ihrem zufrieden wichtigen & fih t an, daß fie 
jdenfalls in der Fim lie ein wenig verhätſchelt wurde, wahrſcheinlich 
weil der Richtung ihrer Begabung die verſchiedenſten Ozlie genheiten ent⸗ 
ſprachen, das Amt der Kö hin, des Stubenmädch ens, des Dieners und 
Laufburſchen. 

Ia der That wer die alte Erneſtiae das alles und befgad fich 
überdies ſeit nahezu dreißig Ihren im Dieaſt der Fimilie Degen⸗ 
hardt, H 

Die Halbetage, in die die Geheim ätin eingelaſſen worden war, 
wies ein paar helle, geräumige Zimmer auf, deren Ausſtattung je⸗ 
doch ganz gut etwas weniger Licht vertragen hätte. Die Mö del gas 
ben jedenfalls an treuer Anhänglichkeit an die Fmilie der alten Mr 
neſtine nichts nach. Da und dort ſchob fih ein nutres Stück, da- 
zwiſchen, aber im großen ganzen war wohl ſeit vielen Jahr en immer 
nur ausgebeſſert und in Stand geſetzt worden, was den Zahn der 


| Zeit gar zu deutlich verraten. 


Und doch erkannte man aus ſcheinbar geringfügigen Kleinig⸗ 
keiten, daß hier wirklich vornehme Menſchen wohnten, daß feinſter 


N 8 | drücken plauderte, die das in reichſter Vornehmheit ausgeſtattete Haus Frauengeſchmack Mittel und Wige gefunden, einen verklärenden 
Pr 21 und ſeine Bewohner auf ihn gemacht. Schimmer der Anmuth über all das Alte und Abzebrauſhle hinzu⸗ 
3 = Er meinte, daß fih da gewiß eine ſehr angenehme und paſſende zaubern. ? 
kel * | — — wm en Ca Bekanntſchaft anbahnen werde. Man müfle fie pfl’gen. Die Baronin befand ſich allein zu Haufe. 
5 = DI et 22822 — e Bodo und Giſela von Degenhardt gingen hinter den Eltern. Nich wenigen Minuten ſaß 'n die beiden Damen in le bhaftem 
8 2 3 — S e SS 8 E E Sie verhielten ſich eine ganze Weile ſchweigend, obwohl auch fie in Ge präch behaglich beiſammen, oas auch heute ſehr bald wieder in 
€ m e S E 88 > = gehobener Stimmung waren, die allein in dem Beſuch in der Villa die Tiefen der Vergangenheit tauchte, namentlich der Zeit, wo 
8 — — 87 805 > ES ihre. Urſache hatte. Dë die beiden Freundinnen fremd geworden wren. f 
3 = — SS N Das: oi ar Bodo ſprach zuerſt: Sie hatten den ehelichen Wanſch, ſich, wie in den un vergeßlich 
3 = / Wi 3 E E ES ‚Na, Schweſterlein fein, Du haft Dich doch ſchließlich in dem ſchönen Mädchenjahren, wieder nahe zu kommen, und da muß das 
5 ZS S 28 828 3 N = fremden Haus, in das wir im Gänſemarſch hineinſpazierten, ganz gut [Dunkel der langen und weiten Wegftceden, die fir beide gegangen, 
f | de} 8 5 S 18 8 Ka = unterhalten 2 f vollſtändig gelichtet fein. Vorgeſtern aber in der Vl Ry llenhagen 
d Es ＋ Së SS 0 — e Ohne eine Spur von Empfindlichkeit nickte Giſela ihm lächelnd | Hatten fie mehr oder weniger nur Zeit gefunden, einzelne Sieden, 
ES & » se | Ze — = zu und beftätigte : deren Eceigniſſe beſonders hervorſtachen, ſih gegenfeitig vertraut zu 
2 a S. "e S 8 Vo u „Wirklich ganz gut. Du haſt recht. Fräulein Rollenhagen kann machen. 
2 = h — 88 SS — = ſehr anmuthig, liebenswürdig fein —“ Der Baronin war ein ſcheinbar fiheres, auf feſter Grun dlage 
l 3 8 së? 2 303 3 Ei S „Kann ſein?“ 7 ſich aufbauende äußeres Glück ſchon nach den erſten Jahren ihrer 
8 = N Je 28 f 3 OO > „Ja, Ich glaube durchaus nicht, daß fie es immer iſt. Aber Vermählung jämmerlich zerbröckelt. Sie, die arme Tochtee eines 
u u e 
E > S Si 2 SS 5 S © = dafür verdient fie am Ende gar keinen Vorwarf. Es iſt da man» | Hauptmanns, Halte einen reichen Rittergutsbeſitzer geheiratet, der 
5 — el = oe Gab See 8 M = cherlei, was man zu ihrer Entſchuldigu ig in Betracht ziehen miß. aber innerhalb weniger Monate der ZiE'puakt tief einſchneidender Ua⸗ 
bi 8 A 
$ 4 — — N > Sie iſt ein verwöhntes Schoßkind des Glückes und iſt es auch wieder glücksfälle wurde. Eine Bürgſchaftsgeſchichte mit verhängnisnollem 
d = SAUNKRKEREUNUMUHEH >= = 33 ! 2 — & SS 38 65 | u wenn man bedenkt, daß fi: jo früh ſchon die Mutter verloren P an der el e ner 
{ x 2 — Sen . G 3 2 R ` 
. e FS 2 38 8 E — * 38 e 2 8 8: 38 SS „ zZ „In ihren Augen ſchimmerten Thränen, als fie von der Verſtor⸗ ſen, brach das Bankhaus zuſammen, das feine Gelder verwaltete. 
x N > 53 = — — S 2; e S = = jet 8 2 2 S 35 | benen ſprach,“ warf Bodo ein. S = Mit fremdem Gold mußte er feine Ehre retten. 
i | Eine zZ, 28 22 2 An Bere = Ss 35 © Ja, und ich bin von der Echtheit dieſer Thränen überzeugt. Darch Errichtung einer Brennerei auf feinem Gale ſuchte Ba ⸗ 
5 N m SE Se N S = ©; Së SS S = 255: 22 SI, Es bat mir auch gefallen, wie fie zu ihrer ehemaligen Erzieherin ron von Degenhardt ſeine Verhältniſſe zu beſſern. Allein es war 
b KR — S <{ 328 SR Ee: Ss e E = ed 8 0) 2 2 2 87 J ſpricht. Ich zweifle keines vegs daran, daß fie Herz und Gemüth hat, ein Trugſchluß, den er gemacht. Din großen Opfern, die der Bau 
= NR = Si am = x DEA 3 ans = 8 S | < = 3 2 * = SCH dieſe kleine Jeanette!“ 5 8 erforderte, entſprach der Gewinn in keiner Wille: Nin genügten ein 
i * nn =| S * Es Ss SS SS EE — wn SE 32 “N „Und die fehlende ſtille Hoßeit wird ihr meine geſetzte Schwe⸗ paar ſchlechte Wirthjgaftsiahre, um feine Lige zu einer ſchlechten zu 
S % =S * S Së ee ar 2 222 5 2 Së, S < ſter ſchon noch beibringen,“ nedte Bodo gutmüthig. „An Gelegenheit geſtalten. 
K Kee 2, 2328 e 2 e SS — EE S ZS 2 83 Re: dazu wird es nicht fehlen.“ Eine jüngere Shweſter des Barons hätte ihm durch eine reiche 
= — H a Di — 3 25 7 — — — ur = as E d € S Fei 5 2 = 2 Und wäre es Dir unangenehm, Dich ein wenig mit Fräulein Heirath, die ſich ihr = S ns verſchaff en ne WW zu hal⸗ 
S = = — "7 582: je Sei 5. Aa ee 8 Rollenhagen anzufreunden —“ ten und wahrſcheinli angſam zu erholen, allein ſie folgte dem 
S E ch 8 S 2 e ES Km Sc 888 S 5 Sie — GE & S — 8 8 ES? „Anzufreunden? Muß es denn das gleich fein?“ Drang ihres Herzens pund heirathete einen Menſchen, der nicht viel 
3 * = e S 2 SS SI S e 5 8 ja = 52 33 — A „Ich habe die Abficht,“ rief Bodo in luſtiger Herausfor- mehr war, als ein mäßig begüterter Bauer. | 
5 2 e ER — sms: 5 u SSS 3 KR SE (del EB vs En derung. | Das Geſch'ck des Barons war beſiegelt. Das Rittergut mußte 
E | 2 Si N 3 a S * Gë SE 3 35 = — — = „Dir wird es ja auch leicht genug gemacht werden,“ verſetzle die ſchließlich verkauft werden, dem ` Hung (ben blieb nur eine ganz be⸗ 
EK 3% 22 8 S A et 3 » S * 235 2 x * 2 | Schweſter lakonisch. ſcheiden: Summe. Et ging mit Flau und Kindern nach Berlin, wo 
= — 8 2 E 1 » #7 ba = = a > S Si E 23 5 5 LA 1 ` weg : | „Was willſt Du damit fagen 2 ihm Freunde Se früheren e an en Verſicherungsin⸗ 
S 5 2 S ERS = ee Sie Wr = Go ' % — Gar nichts Beſonderes.“ ſtitut eine Stellung verſchafften, in der ihm feine repräſentable 
2 um = — 2 2 8 2 E = = — 2 8 — · 82 * Ze zi S ) „Gieb Deinen Arm her,“ befahl der junge Mann halb lachend, Perſönlichkeit und fein alter, vornehmer Name gute Dienſte leiſteten. 
% & 2 8 5 & S 2 SS 328 2e 25 83 e h jung e 
S — 25 Fe EE "Sa se — St Be "e © S KE — = alb ärgerlich und zog den ſchlanken Mädchenarm durch den ſeinen, Trotzdem verfloß eine lange, ſchwere Zeit, ch: er fih in den niuen 
N — E @ 14 2 eeng Se — 
E x — Sa 2 a S S 8 EH = ”S — 2. — — 2 S = = „wenn Du Dich noch einmal in ſolch dunklen Andeutungen ergeht, | Beruf einarbeitete und auch ſonſt in den bitteren Umſch vung der Vie⸗ 
| 8 a Fr ER 8 * wm Be set ges 7 gen = tb RH e S 8 45 kneife ich Dich gehö lig.“ hältniſſe zu finden wußte. N 
= = 2 2 x 2 2 2 8 F S & 2 ip Darauf wollte es Giſela wohl nicht ankommen laſſen. Sie Da war es die Baronin, die ihm als guter Engel mit ſtets 
8. = 3 a D E . um 3 5 — x ` 8 < 125 
8 N — — — SS = 2 2 * = e S ES és 3 = © — | ſchwicg. freundlicher Miene treu helfend zur Seite ſtand. Freilihy wurde Hr 
E % 8 8.2 e N . wë — 123 8 33 . S e Ei Se Auch Bodo ſagte nichts mehr. Wortlos legten fie den Reſt des blaß, ſchmal und müde ſeit jener Zelt, und überdies Bet: ſi h ein 
3 . “er = — 1 — er 2 2 I) 2 E S = Weges zurück. ſchleichendes Herzleiden bei ihr ein, eine Folge all der ſtill und mu⸗ 
Ta x ES S x e & a 2 8 g N 83 en fie an das goldſchimmernde Symbol, e (es wãh⸗ : thig getragenen Opfer, die ſie ihren ſchwachen Schultern aufgebürdet. 
E: sel = 5 KS e: ren des Nachmittagſpazierganges am blauen, ſonnentrunkenen Him⸗ 
Bunnen sws H > ı Bi a 5 | | an 
| S 2 : ` s 8 = 
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a Zur sommer-Salson H 


empfiehlt dem geehrten Publikum das 
Gummiwaaren - Geschäft von 


N. B. MIRTENBAU M. 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
folgende Specialitäten: 


Tüchtiger, langjähriger 
Webereileiter, 


mit div. Stuhlſyſtemen, Vorbereitungs⸗ 
u. Hilfmaſchinen mit Appretur, Schlich⸗ 
terei, Bunt- und Rohweber i vollſtändig 
Ke dät geſtützt auf 1. Zeugniſſe u. 

Ref. im In» oder Ausland Stellung. 
Anträge unter „B. 9090 1 Haaſen⸗ 
ſtein und Vogler, $ EB e ` 


lf id) 


N r 8 für Fenſterdekoration. Augenblicklich au 
eue Promenade 39 das Glas Aufkleben. Langjährige GA 
haftigkeit ep ab, 180 Muſtec von 30 
Kop. bis I Rbl. 50 Kop. pro Meter 
Die Breite / Meter, Haupt⸗Fabrik⸗ 
lager im Ara ice "ai in 
Warſchau, Berg⸗Straße 8 


„ 


D 


Petershurger 


d AN; 


Mechanische Sch uhw AAT 11 
HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 


a — für — 
Sport, Haus und Strasse Sg: Damen, Herren u, Kinder 


liefert zu äusserst billigen Preisen 


| Bellers Blitz-Registratoren & 90 Cop. 
Reservemappen für Briefe u. Reckaunger „ 60 1 


m n 


Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, 
Handschuhe ee e 


a 
2 


RRE 
RT 
zw 
G 1 
Ee 


| Lin oleum-Wachstuch - Fabrikate 2 Bellers Wandhaken : Qulttungen u. Frachtbriefe „, 25 ER 
Steh dete ebene eee Anlegemappen ur rage „ 50 BadGrüna 


Ablegemappen nr goe „ 35 „ 


Einlage u. Entnahme von Schriftstücken 
ohne Bewegung von Theilen, daher kein 
Hinderniss beim Überschlagen der Pa- 
piere u. auch kein Zerreissen derselben. 


Unbegrenzte Dauerhaf- 
tigkeit, weil nur mas- 
sivo Theile, 


Engroshändler u. Wie- 
dervorkäufer erhalten 
entsprechenden Rabatt. 


in Sachsen, G. m. b. H. 


Kuranſtalt 1. Ranges für diät. und 
phyfikaliſche 8 Sommer u. 
Winter geöffnet. Ill. Proſp. gratis u. 
fianco Leit. . Dr. Ottmer, 
Dr. Schulze. Direktor Richard 
Schenk. 


9999999999999 


— nn m mn — — up. ge | 
H d 


Vader wood e ZE 


S SC Lager Optiſcher nud gei |) S 

chir urg iſch er Artikel ä er 
Schreibmaſchinen Sg a 

ES Unterwood und Hammond 


Ind die been, dauerhaſteſten und für hieſige Verhältnſſſe am geeignetſten, weil man 
Auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Photographiſche Appa⸗ 
ate, Glockenleitungen und Telephon Anlagen werden zu 
pliden Preiſen gemacht bei 


— 
FA HEET d 
9 
a 8 
* SCH 


Verkauf in allen Apotheken und Droguen-Handlungen. 


ENGLISCHES MEHL Gründlichen Unterricht 
? g in der 
10 VW 8 A doppelten 


ist 1b beste- Is Buch D rung 


Jnrjew — Livland. FÜ R KIN DER 


Oitter 
Pelrikauer Straße 87. 


ä ET > an 


schwacher Verdauung. Ziegel ⸗Str. Nr. 61, Wohnung 37 
mit einer Vorbereitungselasse und einer Pension. 

der Zöglinge findet während des ganzen Schulsemesters statt. Da Alter * Sanatorium IN wassemelantta "ung be dÉ (UO D: Wr N 

bei Bielitz, 

igt. Der Unterricht beginnt am 18. August, Jederzeit nimmt Anmel- 
53 Oognac der Firma Bouteleau & Oo. 
Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Birimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


) ; ` Die EE EES, vd ANE T 11 N BAND. 
| d 7 777¹ er 8 Privat- K na b EN A H st ali . Es ist nützlich und stärkend für schwächliche Personen, diplom, Lehrer der Buchführung, 
—— empfängt täglich von 1-2 Uhr Nach⸗ 
Die Schüler werden zum Matnritätsexamen, Eintritt ir andere Schu 
lindert nicht beim Eintritt. Die Zahlung für Unterricht nebst Pension Bj t 
amt A | 18 1 a ] schlesische Beskiden 
Jungen an und ertheilt mündlich und brieflich Auskünfte im eigenen 
o e 
ur-LCognac Lit LUF- Weine 
85 ö a | 
seines honen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
Ferner, Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 
leichten Bowlen-Wein. — 


econvalescenten, für stillende Mütter und ältere Personen mit 
I. Kategorie 
. von 7—8½ Uhr Abends. 
pn, hönere Lehranstalten und Militairdienst vorbereitet. Die Aufnahme 
deträgt für das Schulhalbjahr 110 Rbl. Brüdern wird die Zahlung  ermäs- | 
) 
Hause, in der Pferdestrasse M 2, in Jurjew — Livland e ep 
er WO r Sonnen-, Luft- und Lichtbäger, 
1 Direkt importirt: 
empfohlen. — 
Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 
f 
| 


Man hüte sich vor Fälschungen]! 
jus Sun uos Ip 104 gels oi Op 


empfiehlt die | 
| ir 
Wein-, Colonial-Waaren- | 1 | WEIN br ” 1 äer x 
ta ëm D N | 3 P 1 * ER ba ist 
2 osor am m 
u. u. Delikates sen- Handlung petrinauer-Strasse 73. Telephon- Verbindung | stärkende,tonische u.kräftigende. 


Sein Geschmask ist ausgezeichnet, 

Thee-Niederiage der Firma WOGAU & CO. in Mos k a u. Compagnie du vin St. 

„Raphael Valence (Dröme), 
France, 


Webschule zu Chemnitz 


in Sachsen, 

verbunden mit Werkmeiſter⸗ urd Mufterzeihner ul; je,gjow: e K 
ſchuſe und Lehrwerkſtätte für mech aſniſche Wezbere i, ertheilt in 
allen Fächern der Webe ei gründlichen Unterricht nach bewährter Lehrweiſe und 
eröffnet am 5. Oktober 1903 den 87. Jahrescurs in den erweiterten, mil 
neuen vorzüglichen Maſchinen und Lehrmitteln ausgeſtatteten Räumen. 

Anmeldung bis 20. September 1903 erbeten. 
Auskunft erteilt. 

Chemnitz, im Jun i 1903. 

Da a iin 


Höhere Webschule 


in Lambrecht (Mheinpfalz.) 


Gewissenhafte praktische und theoret sche Ausbildung in allen Zweigen 
der Fabrikation von Tuche n, Kammgarn en, Che viots, 
Tir leys und Paletotstof fen. 


5 
Höhere 


Jahr. 
Auf junge Lente, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 
kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt ege?" 
der polnischen als aueh der russischen Sprache mächtig ist. 

Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Wilh, Jansen. 


R ANN aka aah aal, Aal al aal ahaha kaale? 
= Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft 


WI. Gostynski & Co. 


Lodz, Petrikauerstrasse A 68 — — 
empfiehlt zu mässigen Preisen: 

Zimmer Eisschränke: 

Englische & Wiener Bettstellen, 

Stählerne & Feder - Matratzen. 

Kinder - Wagen & Velocipede. 

Wannen & Zimmer-Douchen. 

Haus- & Küchengeräthe. 


ee er 


E E 
die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren-Handlung 


E 


Petrikauer-Straße 14 » 

empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Reguller⸗ Füll- 
öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 


Beginn des Wintersemesters Ende September. 


K a. 
8 2 Kéi 
— d 


eirikauer-Strafe 14 


Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, A Ain? Küchengeſchirre, ſowie Prima 
La für Tiſchler, Schloſſer u, 


pbotographiſche Atelier 
“ira” E STOLARSKI -T 


ift läglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet. 


r' — 0 Mößige Preiſe. e 34 a 


BO _Asgenturgeschäft 


A. BRAUCHLI, Charkow 


Gegründet 1895. 


Bessere Vertretungen gesucht. 
1 von Glas, Kohle & 1 


de 


SLR Lë 


ER scher 
&]0berbrunnen®l 


Als 10 Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich . 
Brunnenschriften uud Analysen gratis und franco duroh den 
P ZZ Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzbrumn. 
Furbach & Strieboll, Salzbrunn in Schlesien. 
Riederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen, 


Ferrera eee Tecno Nep. 


eder Kageblatt; 


Proſpecte und nähere 


Kursus für junge 
Kaufleute und Werkmeister balbjährig, Fabrikautenkurs 1 


At. 153 


UNTERGARTEN 


Petrikauer Straße M 151. 
Heute und] täglich 


27. Suni 10, Sali 12083. 


Im Garten des Grand Hotels. 


Heute und läglich von ½8 Uhr Abends: 


Concert 


von der Hauskapelle, unter Leitung des Kape llmeiſters Herrn Haus Großes 
Wächter. Inſtrumental⸗ 
Am Sonn- und Feiertagen auch Mittagsconcert von 1 Uhr an. 5 
Bei ungü Witterung findet das Concert im Saale ſtat! Vokal⸗Concert 
ei untzünſtiger erung findet das Concert im e des Leipziger Muſik- und 
humor.-Enſembles 


Direktion H. von METZ. 


Auftreten des polnischen ums tiſter 


BRONOWSHI 
a la LUDWIKOWSKI 


Entree 20 Kop. 
Zum Buffet Eintritt frei. 


Dr. S. Kantor 


Meiſterhausgarten. 
9: "Zo lich 


coNCERT 


E Capelle des Borodinofchen Leibregiments Seiner Majftät Alexander III. unter 
Leitung des Capellmeiſters van Keerberghen. 


Anfang 6 Uhr. 
BAUM. | Specialiſt für Haut · Geſchlechtz 
u. veustiſche Krankgeiten, 
ac . Krotta⸗Straße Nr. 4. 


Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9. 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Die hüchſtn reise 


zahlt beim Ankauf von 


Gold, Silber u. Edelsteinen 


das Juwelier⸗Geſchüft von 
Moritz Sutentag. | 


‚Bestes Cosmetieum 
erfrischt und reinigt das Gesicht 


"E A Papig Jensig 


GOOD OODT> U 


Quelle der Schönheit 
"pupjßug uf J.114ueJed 


Wë CAZIMI 


ec 


gegen SOMMERSPROSSEN. 


Als Beweis der Aeohthelt. des 
Mittels gegen Sommersprossen 


Lödzka Agentura „Gazety Handlo- 
wej‘‘ Biuro Informacyjne Adolfa B. Ro- 
senthal przyjmuje prenumerate i ogloszenia. 


Telefonu M 374. Dzielna 12, 


Große Neuheit! 


für Herren! 


Für Herren, die einen Werih auf 
elegante Fagon der E de legen, 
giebt es nichis beſſeres, als dieſer 
neu erfunden 


Apparat „Mode“. 
Bene abe ee, | m Buchführunge 


len, Niemand ſollte verſäumen, Dé | | Rechnen, Korrespondens, Kontorarbeit, 


dient die : . 
Unterschrift 2 

und die jeder Dose beigelegte Zeich- 
nung „QUELLE DER SCHOENHEIT“, 


Ohne Unterschrift At n 2 


und die, im Departement des Handels 
und der Manufactur sub M 4683 
bestätigten, obengenannten Zeichnung 
ist FÄLSCHUNG. 
Wird in allen Droguen -& Par- 
fümeriehandlungen, wie auch allen 
Apotheken verkauft, ’ 


— — — më 


ellung u. Existenz durch 


brieflichen prämürten Unterricht (30 


* 
ohne Vorher zahlung 


N dieſen Apparat anzuschaffen, Zu Ne e eege, 
Ver dem ach dem ben bel Erstes Deutsches Set aer 
Gebrauch. Gebrauch. GUSTAV ANWEILER, |; Otto Siede — Elbing, Preussen. 


— —— — 


Preis nur 2 Abl. 50 Kop. 


Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. Lodz, Nawrot⸗Straße Nr. 1 


uh 


beſtehend aus 3 Zimmern und Küch 
iſt per 1. Oktober a. c, zu vermiethen 
Näheres Petrikauer Straße M 133 


Ein Galauterie- un! 


8 — 85 SÉ g—— r e 
üben 
Cliches in Zen, halber zu verkaufen Wit 


für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 
Die 


ee ie Stereotypie 


Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna 26. 
Druckfertige Clichés, Ornamente etc. etc, 


Frische feinste 


Toiel - Batteı 


empfiehlt 


A. Trautweir 
Wein-, Colonialwaaren- 


en] 
| | 
| (eg 
| 


in grosser Auswahl, ®& | und Delikatessen - Handinag, 
In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes d Petrikauer-Strasse 73. | 
Dzielna 13, A W | 
noch Lensypom, 7. dou 26 ss SC D 7 gehnellpressen ron Lescht Zune ` 


